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Die „ Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SS Pfg . res- . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peter st raße

Nr. 5.

Inserate finden die wirksamste
Aerbreitung und kosten pro
Zeile IS Pfg . — Ausländisch«

MPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede: Herr Post-
Expediteur Mönnich. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E.Schlotte u. W.Scheller.
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GeWKMdKs! -JrrteVeffKW»
DLdenburg ^ Dienstag , den 17 . Januar 1893. XXVII . Jahrgang.

d?

* Die Mititarkommission
-es Reichstags

hat gestern, Montag , Vormittag ihre dritte Sitzung abgehalten.
Aber auch nach dieser läßt sich, soweit der vorliegende Be«
richt erkennen läßt, noch nicht bestimmt darüber urteile «, wie
sich dis Chancen für oder gegen die uneingeschränkte An¬
nahme der neuen Hesrssvorlage im Reichstage gestalte«
werden . Denn gerade das ausschlaggebende Centru « hat
sich in der gestrigen Kommisfionsfitzungdurch den Mund des
Abg. v. Buol — Herr Lieber « ird erst in der nächsten
Sitzung sprechen — sehr vorsichtigausgsdrüät : Die Stellung¬
nahme des Centrums für oder gegen dis Militär-
vorlags richte sich nach der Volksstimmung . Er
selbst gehöre bis jetzt noch nicht zu den Anhänger« der Vor¬
lage. Run , was die Volksstimmuug betrifft, so scheint diese,

,,« ie auch der Abg. v . Bennigsen ganz richtig betonte, bezüg-
Mch der Vorlage im allgemeinen ja etwas günstiger geworden
Vs» sein, aber nach unserer Meinung doch nur iu dem Sinne,

daß das deutsche Bol? aus wirtschaftlichen Gründen durch¬
aus nicht für unveränderte Bewilligung der Regierungs¬

forderung, wohl aber einem Uebereinkommen zwischen Re¬
gierung und Volksvertretung geneigt ist , nach welchem nicht
hi« Mehr von 60,000, wohl aber ein solches von 40,000Re¬
kruten bewtlligt wird bei dem regierungsseitigen Zugeständnis
«er zweijährigen Dienstzeit. Ob die Regierung aber einen
solchen Kompromiß eingehen wird, erschien nach den bis¬
herige« Aeußerungen Caprivi 's sehr fraglich. In der gestrigen
Sitzung habe er jedoch durchblicken lassen , daß er eventuell
auch mit 50,000 Mann zufrieden wäre ; mit der Heeres¬
verstärkung könne jedoch nicht länger gewartet werden. Hier¬
nach scheint die Möglichkeit eines Kompromisses zwischen Re¬
gierung und Volksvertretung doch nicht so ganz ausgeschlossen
zu sein, als man bisher anzunehmen nur zu sehr berechtigtwar . Wir wolle« nun den Bericht über dis gestrige Kom¬
misfionsfitzung folgen lassen:

Der Pole v . Komierowski sprach sich mit voller
Reserve über die Hssrssfordsrungen aus und erklärte, daßdie Abstimmungen seiner Fraktion zunächst nur vorläufigeund nicht definitive seien . Aber er verlangte doch die un-
geschwächte Wehrkraft der Armee, weil unsere Verteidigungs¬
stützpunkte in den polnischen Landesteilsn nur geringe seien.Eine Verständigung zwischen Parlament und Regierung wollten
die Polen nicht hindern, wieweit fie eine solche aber fördern
könnten, das hänge von mancherlei Umständen ab.

Frhr. v. Buol (Centr .) schob dis Verantwortung dafür,
daß der Zustand unserer Wehrverfaffung unhaltbar geworden
sei , wie die Regierung behaupte, zum größten Teile der
Regierung selber zu . Er bedaure fast, zwanzig Jahre hin¬
durch zu alle« Mtlitärforderungs « Ja gesagt zu habe«, wenn
der schließliche Effekt der sei, daß die Zustände nach Durch¬
setzung der Forderungen „unhaltbar" erschienen. Hätten
wir die zweijährige Dienstzeit schon früher verlangt , so wären
wir heute weiter . Eins Vorlage von dieser Tragweite kau»
nicht gegen die Ueberzeugung der Mehrheit des Volkes ange¬
nommen « erden ; fie würde sonst sogar dann schädlich wirken,
wenn fis notwendig wäre. Für dis Stellung des Centrums
zu der Vorlage ist die Stimmung des Volkes in hohem
Grade maßgebend. Von einer uneingeschränkte« Zustimmung
des Volker ist man aber «och weit entfernt . Die Gegner¬
schaft im Volke hat verschiedene Ursachen. Zunächst hat dis
Art der Einbringung geschadet . Die am Tabakbau inter¬
essierte Bevölkerung ist zwei Monate hindurch in die leb¬
hafteste, hitzigste Agitation getrieben worden, ohne den Inhalt
der am Horizont drohenden Vorlage zu kennen . Ferner war
die Propaganda , dis für die Vorlage offiziös gemacht wurde,
eher geeignet, die Herzen abzustoßen als zu gewinne«.
Außerdem gilt die Autorität der Militärverwaltung im
Volke einigermaßen als erschüttert. Man fragt sich, wie
konnte die Regierung Zustände, die fie für unhaltbar an-
fieht, entstehen lassen. Auch Habs « die Vorgänge von 1887
das Vertrauen in die Autorität nicht gestärkt; denn das
Eeptennat hatte gewiß nicht jene Wichtigkeit und Bedeutung,
die man ihm beilegte. Endlich mußte die Geschichte der zwei¬
jährigen Dienstzeit das Volk stutzig machen. Noch vorzweiJahren
wurde diese Verkürzung der Dienstzeit vom Geueral v . Verdy
etwa einem Verbrechen gleichgestellt , und heute heißt es:
Alle Autoritäten des Jahrhunderts find nur über de« Preis,
über die Kompensationen verschiedener Meinung , nicht über
die Verkürzung selbst . Ich persönlich muß sagen : Ich
bin durch die Verhandlungen der Zustimmung zu

dieser Vorlage nicht erheblich näher gekommen. Was
hier für die Vorlage angeführt wurde, könnte ebenso gut für
das Doppelte der Vorlage geltend gemacht»erde». Etwas
zu bewilligen lehnt ja niemand ab. Die Vermehrung und
Verjüngung unserer Streitkräfte ist dringend wünschenswert.
Aber daß gerade dieses Maß der Mehrforderung das richtige
wäre , ist nicht bewiesen. Die Frage der Heeresvermehrung
und der finanziellen Deckung ist ei« Ganzes . Gehen wir
auf diesem Wege weiter , so wird schließlich auch der
Tabakbau nicht geschont werden können. Neue Militär¬
forderungen find nicht ausgeschlossen , sondern geradezu ange¬
kündigt. Graf Caprivi hat seiner eigenen Erklärung zufolge
die Ansprüche jetzt nur deshalb ermäßigt , weil er mehr bei
diesem Reichstag nicht mehr durchzusetzen in der Lage sei,
also nicht aus sachlichen Gründen . Der Redner fragt schließ¬
lich , was von der Drohung zu halten sei , daß im Falle der
Ablehnung dieser Vorlage auf die dreijährige Dienstzeit
zurückgegriffen werden solle , und ferner, ob wirklich ein
Kriegsplan bestehe , demzufolgeSüddeutschland im Falle eines
Defensivkrieges gegen Frankreich preisgegeben «erden solle.
In militär- technischer Beziehung will sich Herr v . Buol gern
belehren lassen. I « volkswirtschaftlicher Beziehung hat er
Bedenken und wünscht namentlich Garantien für dm Tabak¬
bau . In politischer Beziehung, meint er, wäre ein Zeit¬
verlust von einem Jahre ein Gewinn, rät also, zu warte«,bis sich jene Zustimmung des Volkes gewinnen lasse.

Hierauf erhebt sich der Reichskanzler Graf Caprivi zu
längeren Ausführungen : Betreffs der Genefis der Veröffent¬
lichung dieser Vorlage habe auch ich manches anders ge¬
wünscht. Aber Indiskretionen sind nun einmal geschehe»,
und so mußte ich mich durchschlagen, so gut es ging. Ich
nahm jede Unterstützung, wo sie mirgeboten wurde, sonst wäre
es mir vielleicht wirklich passiert, daß, wie sich ein Blatt aus¬
drückte , ich „vom Reichstag ausgelacht worden wäre". Daß wir
nicht früher an eine gründliche Amderung unserer militäri¬
schen Zustände herantraten , lag zum Teil daran , daß die Mili¬
tärverwaltung Rückficht auf die Finanzkraft des Landes nahm.
Der Krieg mit zwei Fronten ist nicht erst jetzt , sondern
schon 1879 von Moltke in jenem Bericht, den wir er¬
wähnten, und auch vor ihm seitens der Armeeverwaltung
ins Auge gefaßt worden. Aber jetzt müssen wir uns näher
damit beschäftigen. Als Verdy Kriegsministsr geworden war,
schrieb er am 31 . August 1889 : „Ein Ausbau unserer
Hceresorganisation kann einen weiteren Aufschub nicht er¬
leiden.

" Wenige Tage nachher erklärte sich Bismarck bereit,
darauf einzugehen. Rur « egen der bevorstehende» Wahlen
wurde der Plan hinausgeschoben. Betreffs der zweijähri¬
gen Dienstzeit erklärte der Kanzler : Bis 1888 hatten wir
Kaiser Wilhelm I . an der Spitze, der mit de« alten
Einrichtungen verwachsen war und ihnen seine Erfolge ver¬
dankte. Die Frage konnte nicht lebendig werden, so lange
an dieser Stelle die Durchführbarkeit verneint wurde. Als ich
1890 kam , lag Vsrdy 's Projekt noch vor. Es sollte 117
Millionen kosten und war zunächst nur bei dreijähriger
Dienstzeit zu verwirklichen. Es verlangte eine wesentlich
höhere Vermehrung als wir jetzt fordern . Hier gab der
Kanzler eine flüchtige Skizze jener Pläne. Dieses Projekt ist
jetzt gefallen, aber wenn wir vor einem Vakuum ständen, so
könnte ja wohl jemand möglicherweise auf dasselbe zurück-
komms ». Ob mit Erfolg , das wäre seine Sache. — Wir
bieten jetzt dis zweijährige Dienstzeit nur unter Voraussetzung
von Kompensationen. Es geht nicht an, daß Sie die Kom¬
pensationen uns nehmen, die zweijährige Dienstzeit aber uns
lassen. Eines nicht ohne das andere. Gebe» S 'e uns das
Geforderte, so habe« wir nicht die Absicht , auf die drei-
jährige Dienstzeit zurückzukommen . Dis jetzige Vorlage,
deren einzelne Stadien der Kanzler aktenmäßig aufführte,
sollte ursprünglich eine Million mehr kosten . Sie ist herabge¬
mindert worden, aber das jetzt Geforderte brauchen wir, um in
einem Kriege gegen Frankreich zur Offensive stark genugzu sein.
Hier gab der Kanzler wiederum eingehenderestrategische Betrach¬
tungen , die wir vorziehen, nicht zur Veröffentlichungzu bringe«.
Zur Klärung notwendig ist es aber, betreffs Süddeutschlands
festzustellen , daß ein KriegSpla«, nach welchem jene deutschen
Gebietsteile eventuell preiSzugsben seien , nicht besteht . Einen
KriegSpla« über das erste Zusammentreffen mit dem Feinde
hinaus aufzustelle», ist — das sagte auch Moltke — ganz
unmöglich. Denn in jedem » eiteren Stadium spielt hier ja
der Wille des Feindes mit . Wie der Kriegsschauplatz zu
wählen sei» wird , läßt sich im Voraus gar nicht sage» . Im
Wesentlichen umschrieb Graf Caprivi an dieser Stelle Aus¬
führungen, die er bereits früher gemacht. Ei« Jahr länger
warten will er nicht, den« jedes Jahr bringe uns einen
Verlust von 60,000 Rekruten . An dieser Stelle ließ

er die Möglichkeit einer Einschränkung der Vor¬
lage durchblicken, indem er sagte : „Und wenn ich
nur mit 50,000 Mann rechne. " — Abg. v . Be »,
nigsen (natlib .) giebt zu , daß der Eindruck der Vorlage
auf das Volk bisher überwiegend ungünstig war ; aber nach
seiner subjektiven Ansicht werde die Stimmung immer
günstiger. Er erblicke in den gegenwärtige» Wirren Frank¬
reichs für uns eine Gefahr . Statt 60,000 Rekruten bietet
er der Regierung40,000 an ; mehr könne man augenblick¬
lich überhaupt nicht einstelle », ohne im Körpermaß und in
sonstige » Anforderungen an die Rekruten herabzugehen. Be¬
treffs der vierte« Bataillone empfiehlt er eins Einschränkung
um die Hälfte . Er legt der Regierung und zugleich den
Parteien ans Herz, Zugeständnisse zu machen, damit wir vor
jahrelangen Militär-Konflikten bewahrt bleiben.

General v . Goßler teilt noch mit, daß dis Richter-
schen Anfragen nunmehr größtenteils beantwortet seien . Das
Material » ird den Mitgliedern der Kommission zugehs».

Die nächste Sitzung findet Mittwoch statt.

Politischer Logrsdericht.
D-vych-» Reich.

BerLi«. 17 . Januar.
— Ueber die Verhandlungen der Militär¬

kommission wird dem Reichstage schriftlicherBericht er¬
stattet . In diesem wird sich eine Wiedergabe der Rede des
Reichskanzlers finde», bei deren Feststellung der Reichskanzler
seine Mitwirkung zugesagt hat . Auch nach anderer Richtung
hin wird dieser Kommisstonsbericht eins der interessanteste»
Schriftstücke des Reichstags werden.

— Die „Rordd . Mg . Ztg." erklärt, daß der Reichs¬
kanzler Graf Caprivi in der Militärkommission des Reichs¬
tags keinerlei Mitteilung über das Bestehen einer russisch-
franzöjische « Militärkonvention gemacht. Was in
dieser Sache von Wiener Zeitungen gemeldet ist , find Privat¬
berichte der betr . Blätter.

— Dem „B . T ." zufolge hat Fürst Bismarck dem
Bürgermeister von Kissingen die Mitteilung zugehen lassen,
daß er Kissingen auch im nächsten Sommer besuchen würde.

— Dem Prinzen Friedrich August von Sachsen,
dem ältesten Neffen des Königs Albert und künftigen Thron¬
folger, welcher mit einer österreichischen Prinzessin vermählt
ist, ist in der Rächt zum Montag der erste Sohn geboren.
Zur Feier des frohen Ereignisses wurden 101 Salutschüsse
abgegeben. Am Montag Nachmittag fand die Taufe des
neugeborenen Prinzen durch den Bischof Wahl statt . Der
Täufling erhielt dis Namen : Friedrich August Georg
Ferdinand Albert Karl Auto« Paul Marcellus . Die
Rufname« sind Georg Ferdinand . Für Dienstag ist eine
Cour bei Hofs und eine Galavorstellung im König! . Theater
angesetzt . Am kommende« Sonntag wird ein feierlicher
Dankgottesdienst abgehalte» werden.

— Wie wir gestern meldeten, war von einer zweiten
neuen Partei unter Leitung des bekannten Schriftstellers
von Wildenbruch und anderer Herren die Rede. Herr
von Wildenbruch erklärt, man habe den Plan der Schaffung
eines guten Volksblattes erörtert , aber keine Parteigründung.
— Es « ird jedoch «och der Plan einer anderen Partei¬
gründung erwähnt , bei welcher es sich vor allem um Wahrung
der Jnterefsm der Landwirtschaft handeln soll.

— Die „ Hamburger Nachrichten " erinnern in
einem Artikel „ Deutschland und die österreichische
Orientpolitik " daran , Deutschland sei seiner Stellung im
Dreibunde nur so lange sicher, als man in Oesterreich auf
Grund seiner Kenntnis der Beziehungen zwischen Berlin und
Petersburg wisse, daß Deutschland jederzeit in der Lage sei,
sich mit Rußland zu verständigen; von dem Augenblicke an,
wo man in Wien die Ueberzeugung erlange , daß die Brücke
zwischen Deutschland und Rußland abgebrochen sei, werde
Oesterreich dem deutschen Reiche gegenüber eine andere Hal¬
tung einnehmen und Deutschland Gefahr laufen , in gewisse«
Sinne abhängig von Oesterreich zu werden ; wer die Er¬
scheinungen der Zeit in ihrem Zusammenhang richtig zu er¬
fassen in der Lage sei , könne sich in dieser Beziehung gewisser
Besorgnisse nicht entsLlagen.

— Der Streik im Saargebiet ist beendet . Mit
Ausnahme der Abgelegte« find gestern alle Bergleute
angefahren . Im rheinisch - westfälische« Kohlenrevier
streikten gestern nur «och 8500 Mann , und man kann auch
hier das Ende des Streiks in de« nächstenTage« erwarten.
Die geringe« Gruppen, welche die Thätigkeit noch nicht
wieder ausgenommen haben, kommen für den regelmäßige«
Betrieb nicht in Betracht . Die Zahl derer, welche entlassen



wurden und nun ohne Brot dastehen, wird leider ziemlichbedeutend sein. — In Gelsenkirchen ist der Vorfitzende des
Bergarbeiterverbandes , Ludwig Schröder, verhaftet worden.— Der „Ausschuß der deutschen Turnerschaft*
hat in einer ausführlich begründeten Petition den Reichstag
gebeten, bei Beratung der Militärs orla ge die folgende«
Punkte der ReickSregierung zur Berücksichtigungzu empfehlen:I . Aufforderung an die einzelnen deutschen Regierungen

1 ) den Turnunterricht in allen Schulen in den Städten und aufdem Lande verbindlich für beide Geschlechter einzuführen und fürdessen tüchtige, allen Anforderungen entsprechende Durchführung zusorgen , ^ G-2) die Gemeinden zu veranlassen , Turnplätze und Turnhallenzu beschaffen,
3) die Zahl der Turnstunden zu erhöhen und durch Spielstundenzu ergänzen,
4 ) die Schulbehörden anzuweisen , erforderlichen Falls die Schul¬turnhallen den Turnvereinen gegen billige Bedingungen zur Be¬

nutzung zu stellen,
5) wo Fortbildungsschulen bestehen, den Unterricht in Leibes¬

übungen thunlichst , nötigenfalls mit Hilfe der Turnvereine , in den
Lehrplan aufzunehmen.

II . Einführung von Vergünstigungen in der Länge der Dienst¬zeit und in der Beförderung zu Gefreiten und Unteroffizieren fürsolche Ausgehobene , die, gute Führung und tüchtige militärische Aus¬
bildung vorausgesetzt , eine ordentliche turnerische Ausbildung Nach¬weisen können, beziehentlich durch ein behördliches Zeugnis übereine bestandene Prüfung solche Nachweisen.

III . Verlangen eines gewissen MaßeS turnerischer Leistungs¬fähigkeit bei der Erlangung der Berechtigung zum einjährig -freiwilligenDienen.
Durch diese Maßregeln hofft die genannte Körperschaft,

„dem Henmtnkommm des Volkes an leiblicher und geistiger
Tüchtigkeit" einen Damm entgegensetzen zu können.

AAsL«W.
Frankreich. Dis Angriffe gegen den PräsidentenCarnot dauern fort, obwohl in bestimmtester Weise ver¬

sichert wird, er Habs1886 in seiner Eigenschaft als Finanz¬minister keinerlei Kenntnis von den schmähliche « Handels¬
geschäften zwischen dem Gewerbeminister Baihaut und der
Panamakompanie gehabt. Man hofft, der Spektakel werde
Nachlassen . Der russische Botschafter Baron Mohrenheimbat » egen des bekannten Vorwurfs , er habe eine halbeMillion Panamagelder genommen, seine Entlastung geben« ollen, soll aber wieder davon abgebracht sein. Die
französische Regierung nimmt nun zunächst die Pariser
Zeitungskorrespondenten fremder Blätter aufs Korn, welcheins Ausland Allarmnachrichte» verbreitete «. Italienische,
deutsche und österreichisch - ungarische Korrespondenten habenden Ausweisungsbefehl bekommen, obgleich sie wahrscheinlichnur die Wahrheit gemeldet. Aber daß die Wahrheit ei«bitteres Kraut ist, merkt man jetzt in Paris . Dis Ein¬
stellung des gerichtlichen Strafverfahrens gegen diejenigenParlamentarier, welche nicht Beamte sind, ist jetzt verfügt und
publiziert . — Der neue Kriegsminister General Loizillo«soll im vertrauten Kreise ungeniert seine Freude über denSturz des Civilknegsministers Freycinet , seines Vorgängers,
ausgesprochen haben, dessen Verwaltung nicht die erhofften
Früchte gebracht habe. Auch sonst wird in Offizierskreisenkein Hehl daraus gemacht, daß man mit der Wiederberufungeines Generals auf den Kriegsministerposte» sehr einver¬
standen ist.

— Die Deputiertenkammer hat die Budgetberatung
begonnen. Ministerpräsident Ribot gab darin aufs Reue
beruhigende Versicherungen über den Verlauf der Krisis.— Dis monarchistischenBlätter beklagen sich bitter
darüber , daß gerade am Hinrichtungstage Ludwigs XVI.
am 21 . Januar ein großer Ball in der Pariser Polizei-
präfektur stattfinden solle , was als ein Aergernis angesehenwerden müßte.

Rußland . Der „Köln. Ztg . " « ird aus Petersburg
gemeldst, daß dort ernstlich eins Ermäßigung des Eisen-und Kohlenzolls erwogen werde. Doch erscheint unsdies etwas zweifelhaft.

Serbien . In den radikalen Bezirken habe« neuer¬
dings, wie aus Belgrad gemeldet « ird, Ausschreitungen
stattgefunde» . Die meisten Gemeinden weigern sich, die vonder Regierung angeordneten Neuwahlen der Octsvertretunge«

Jubiläums-Ausstellung
des Oldenbnrger Knnstvereius.

I.
Am 15 . Januar 1843 konstituierte sich der Olden¬

burger Kunstverein , an dessen Spitze damals die HerrenMaler Jnndorf , Dr . Leverkus , Dr . Karl AugustMayer und Professor Adolf Stahr standen. Letzterer
schied als zu beschäftigt aus dem provisorischen Ausschüsseaus, worauf Jnndorf und Mayer aus eigenem Entschlüssedis Herren Hofrat von Eissndscher , Baukondukteur
Hillerns und Geh . Hofrat Starklof hsranzogsn . So¬mit kann der Kunstverein in diese « Tagen aus sin 50jähriges
segensreichesBestehen zurückblicken , und es war gewiß in der
Bedeutung der Sache begründet, wenn derselbe zur Feierdieses Ereignisses eins Jubiläums- Ausstellung veranstaltete.
Diese Ausstellung, welche , wie alle Ausstellungen des Kunst-veretns , im Augusteum , dem eigenen Heim des Vereins
seit dem Jahre 1867 , stattfindrt , die 267 . Ausstellung des
Vereins , dauert vom Sonntag, den 15 ., bis zum Sonntag,den 29 Januar , und ist geöffuer an den Sonntagen von12 Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags , am Mittwoch, de»18. Januar , von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittagsund an dm übrige « Wochentagen von 11 Uhr vormittagsbis 2 Uhr nachmittags . Die Eintrittspreise betragen : für
Tageskarten an Mitglieder des Kunstvereins 50 für
Richtmitglisder 1 Dauerkarten für Mitglieder des Vereins
1 ^ 50 L» , für Richtmitglieder 3 Familieudauer-karten für Mitglieder des Vereins , giltig für vier Familien¬mitglieder, 3

Der Ausstellungskatalog ist sehr reichhaltig und weist179 Nummern auf, welche die sämtlichen vier großen unterenRäume des AugustmmS einmhmen ; die Gemälde aber find

vorzunehmen. In der Gemeinde Koceljewo im Schabatzsr
Distrikt kam es am Sonntag zu ernsten Ruhestörungen . Dis
Bevölkerung attackierte dis Gendarmerie , worauf letztere
feuerte . Drei Männer wurden getötet, etwa zwanzig ver¬
wundet . Erst abends wurde die Ruhe hergestellt. Der
Minister des Innern, Rtbaratz . ist weiter entschlossen , mit
allen Mitteln Ruhe zu schaffen und den Abfichten der
Radikalen, einen gewaltsamen Umsturz zu vollführe» , mit
Gewalt zu begegnen.

Afrika . Auf nach Marokko ! so heißt es jetzt.
England , Frankreich und Spanien werde« nunmehr
Kriegsschiffe nach Marokko schicken, wo in diesen Tagen ein
paar Europäer von dem fanatische« Pöbel geprügelt waren,um zu sehen, daß den Mißhandelten ihr Recht werde. Von
den drei Staaten traut aber keiner dem anderen und des¬
halb schicken alle drei ihre Schiffe ab.

Deutscher Reichstag.
SS . Sitzung vom I « . Januar.

Am Tische des Bimdssrats: Reichskanzler v. Capriviund die Minister v. Bötticher und v. Maltzahu.Es beginnt die erste Beratung der
Brauutweiusteuernovelle.

Staatssekretär v. Maltzahu : Bei der Beratung der
ersten Vorlage über die Brausteuer habe ich darauf auf¬
merksam gemacht, daß der Zweck dieser 3 Vorlagen ei«
finanzieller ist, es soll durch ste dis Deckung der durch die
neue Militärvorlage entstehende« Kosten geschaffen
werden, aber auch nur dies und nicht mehr. Meine
Aeußerungen haben für mich unverständliche Mißverständnissein Ser Presse hervorgerusen. Weil ich gesagt habe, es sei
nicht die Absicht der verbündeten Regierungen, eine Steuer¬
reform in großem Stile vorzunehmen, ist von der Presse
die Folgerung gezogen worden, daß eine solche Steuerreformin großem Stile geplant « erde. Wenn ich ferner gesagt
Habs , diese Gesetze sollten nicht eine Gesetzreform in großemStils öinleiten, so wollte ich damit zugleich erkläre», daßwir von den grundsätzlichen Bestimmungen der Steuergesetze
nicht abgeheu wollen. Ich bitte alle Besorgnisse , daßein neues Stsuerbouquet kommen könnte , zu ver¬banne «. Ich wiederhole, daß das Gesetz im Wesentlichen
einen finanziellen Charakter hat ; dis Herabsetzung des Kon¬
tingents von 4*/, auf 4 Liter ist im Interesse des Brennerei¬
gewerbes notwendig gewesen , um demselben die Vorteile
der Kontingentierung zu sichern . Wir sind der Ansicht , daßder Branntwein eine Mehrbelastung von 5 ^4 pro Hektl.
recht gut tragen kann. Und wenn Sie diese weiteren
zugestehen, nachdem Sie schon 1887 eine Erhöhung be¬
schlossen habe«, so ist dis Erhöhung der Biersteuer nur eins
Forderung der auSgleicheudm Gerechtigkeit. Richtig ist,
daß , wenn wir nicht nur de» niederen Steuersatz von 50
auf 55 , sonder« auch den oberen von 70 auf 75 -S»
pro Liter erhöhen, die Last in stärkerem Maße auf die
Konsumenten gewälzt wird, als wenn wir de» oberen Satz auf
70 L» pro Liter belassen. Wer es entstand gegen diese Be¬
lastung das Bedenken, daß das Brennereigewerbe ohnehin
nicht in der Lage ist, eine solche Benachteiligung zu ertragen
und besonders von süddeutscher Seite wurde im Bundesrate
geltend gemacht, daß man dort dem Branntweinsteuergesetze
von 1887 nur unter der Bedingung und unter der Voraus¬
setzung zugestimmt habe, daß die Spannung zwischen dem
oberen und dem niederen Steuersätze wenigstens aus längere
Zeit auf 20 ^ pro Hektoliter verbleiben würde . Deshalb
glaubte auch dis preußische Regierung, für jetzt ihre Zu¬
stimmung zu der Beibehaltung der Differenz von 20 ^ pro
Hektoliter geben zu sollen. (Zuruf von rechts : Rur für
jetzt ! ?) Nun , für Jahrhunderts macht man keine Gesetze.
Ich bitte Sie, die Vorlage sachlich zu prüfen und hoffe auf
deren Annahme.

Abg. Siegle (natl.) : Der Erhöhung des niederen
Steuersatzes von 50 auf 55 ^4 pro Hektoliter können wir
zustimme», nicht aber der des oberen Satzes von 70 auf75 Der Konsum und mit ihm also die große Masse
der Unbemittelten würde dadurch zu sehr benachteiligt » erden.

durchweg Meisterwerke, und darum darf die Ausstellung als
eine der Sache würdige bezeichnet werde«. Da die Aus¬
stellung eine Jubiläumsfeierdes Oldenburger Kunstvereins
sein sollte, so legte letzterer mit Recht besonderen Wert
darauf, diese Ausstellung vornehmlich mit Werken Olden¬
burger Meister auszustatten , und soll es demgemäß unsere
Hauptaufgabe sei», die ausgestellten Kunstwerke der Meister
unserer engeren Heimat näher zu besprechen. Zuvor aber
sei es uns gestattet, die Oldenburger Maler, welche die Aus¬
stellung beschickten , zu nennen und ihre Werke zu verzeichnen.

ES stellten aus:
1 . C. On ken , Wien, gebürtigaus Jever, wo sein Vater

Maler war : Rr . 8 Alte Stadt am Fluß, Oelskizze , Preis60 Mk . ; Nr. 9° Blick auf den Quamero und Volosca-
Abbazia (Istrien) verkäuflich.

2 . B. Winter , München, gebürtig aus Bardenfleth,» o sein Vater derzeit Maler war ; augenblicklich lebt
letzterer als Partikulier in Oldenburg : Rr. 10 . Konferenz
der Alten . PortraitL älterer Oldenburger Lehrer a. D.
Preis 5000 Mk. ; Rr. 11 . Dämon Gold . Preis 2000 Mk . ;Rr . 12 . Das Testament . Preis 1500 Mk. ; Rr . 13 . De
Grotmoder . Preis 600 Mk.

3 . W . Degode , Düsseldorf, Sohn des Kaufmanns
Dsgode in Oldenburg : Nr. 14 . Aus dem Ammerlande.
Preis 1000 Mk. ; Rr . 15 . Aus dem Oldenburger Schloß¬
garten . Preis 600 Mk. ; Rr . 16 . Parkbild . Preis 800 Mk. ;Rr . 17 . Abendlandschast, 250 Mk. ; Rr . 18 . Eifellandschaft,
PrivaLbefltz ; Rr. 19 . Aus dem Rasteder Park, Aquarell,200 Mk. ; Nr. 20 . An der Ems , Aquarell , 200 Mk. ; Nr. 21.
Landschaft, Aquarell, 180 Mk. ; Rr. 22 . Abendstimmung,
Aquarell, 150 Mk . ; Rr . 23. Motiv aus Rheda, Aquarell,
200 Mk. ; Nr. 24 . Abend (Rheda), Aquarell, 200 Mk. ;Rr . 25 . Waldbach, Aquarell , 100 Mk. ; Nr. 26 . Ziegelei

Wenn ich diese Vorlage im Zusammenhangs mit der Mist,täroorlage betrachte, so kann ich nur sagen, daß die Stim¬
mung für letztere keine günstige ist, weniger wegen des In¬halts derselben, als wegen der Art und Weise, wie die dadurchentstehende« Koste » aufgebracht werden sollen. Meine Be¬denken entspringen namentlich der ganzen wirtschaftliche«
Lage und ich muß hierbei besonders auf die ohnehin schon
vorhandene schwere Belastung mit indirekte« Steuern, mit
Zölle« , Hinweises. Wen» wir jetzt an eine neue Belastung
herautreten sollen, so müssen wir ganz genauerwägen , obste
nicht wieder ganz besonders die kleinen Leuts trifft . Das
ist aber bei der Branntwsinbesteuerung zweifellos der FMund deshalb müssen wir uns gegen die Erhöhung des oberen
Steuersatzes von 70 aus 75 ^ pro Hektoliter erklären.

Abg. Witte (deutschfrs.) : Diese Vorlage nimmt unter
den drei Steusrgesetzvorlagsn eins ganz besondere Stellungein. Wenn ein Gesetz von1887 jetzt schon , nach fünf Jahren,
geändert werde« soll , so müssen wir hierfür eine ausgiebige
Begründung verlaRgen. Eine -solche fehlt aber durchaus . Nie¬
mand wird, wie ich hoffe, der Mehrbelastung des Konsums durchweitere Erhöhung des oberen Steuersatzes von70 auf 75
zustimmen, so lange die 20 Markdifferenz zu Gunsten der
Brenner unangetastet bleibt . Man hat sich 1887 darin
völlig getäuscht, als man annahm , das Brsnnereigswsrbewerde in eine günstigere Lage kommen. Das Brennerei-
gewerbe befindet sich nicht in einer solchen Lage. (Rufe rechts:
Sehr richtig! Run ja !) Das ändert aber an der Liebesgabe
an die Brenner nichts, denn daß dis 40 Millionen an die
Brenner gezahlt « erden, ist eins Thatsache. Durch die ganze
Konstruktion des Gesetzes von 1887 ist nur das Gegenteil
erreicht von dem, was bezweckt wurde, was hätte erreicht
werden müssen. Dabei haben wir in den letzten Jahren nichteinmal gute Kartoffelernten gehabt, sodaß die Produktion
nicht erheblich den Konsum überschritt , Lassen Sie uns dem¬
nächst einige Jahre mit recht guten Kartoffelernten bekommen,
so laufen wir Gefahr , daß infolge der zunehmende« Pro,
duktion dis Spirituspreise noch weiter fallen, vielleicht bis
auf 20 Aber auch das ändert an dem Charakter der
Liebesgabe an dis Brenner nichts. Denn in der That werden
auch dann die 40 Millionen den Brennern auf Kosten der
Konsumenten gezahlt . Dabei hat das Kontingent den Nach¬
teil, daß, wenn dis Brenner es bsibehalten wollen, sie es
ganz ohne Rücksicht auf die Verhältnisse von Angebot und
Nachfrage abbrenne« müssen , ja noch eine beträchtliche Menge
mehr . Darum läßt sich das Gesetz von 1887 auch nicht
mehr reformieren, es muß ganz aufgehoben werden. Erst
dann wird auch das Brsnuereigewerbe Ruhe haben. AuchSie, die Sie heute noch anderer Ansicht sind , werden sich
dann hiervon überzeugen. Heute ist ja das ganze Gesetz fürSie selbst eine Plage, eine Fessel; Sie find in allem voll¬
ständig von der Behörde abhängig . Das ganze Gesetz von
1887 ist ja in dieser Beziehung geradezu ausgezeichnet durch
seine Feindseligkeit gegen das ganzeBrennereiaewsrk ? , Wir
können um so eher das Gesetz ganz fallen lassen und zu einer
einfachen Konsumsteuer übergehen, als kein Land der Erde
so billig zu brennen vermag als Deutschland. (Beifall links,
Widerspruch rechts .)

Bayrischer Fiuanzministerv. Riedel : Ich muß dem
Vorredner entgegnen, daß die Steuerdifferenz von 20 Mk. im
Interesse des landwirtschaftlichen Betriebes absolut notwendig
ist . Die Brennerei ist ein zu wichtiges landwirtschaftliches
Rebengewsrde zur Ausnutzung minderwertiger Produkte.
Wenn daher die Brennerei vielfach nicht zu wenig lohnend
wäre, so würde sie Ln « eit höherem Maße betrieben werden.
Die durch dis Vorlage beabsichtigte Mehrbelastung ist nicht
hoch und wird den Konsum sicher nicht vermindern . Ebenso
wenig ist dabei von dm verbündeten Regierungen das volks¬
wirtschaftliche Interesse außer Acht gelassen . Von dem
40 Mtlliossngsschsnk haben Wir seit 1885 bis heute gelesen
und gehört, es ist stets am meisten angegriffen worden . Aber
wenn sich das mit dem Geschenk wirklich so verhielte , dann
würde» ja doch die Brennereien seit 1887 bedeutend zuge-
nommen haben . Wer nähme denn nicht gern teil an einem
solchen Geschenk ! ? Im Durchschnitt hat der norddeutsche
in Hemelingen, Aquarell, Privatbefitz ; Rr. 27 . Teich (Rastede),
Aquarell , Privatbefitz.

4. Antonie Laun , München, Tochter des sel. Prof.Dr . Laun in Oldenburg : Nr. 28 . Aus einem oberitalimischm
Städtchen , 300 Mk. ; Nr. 29 . Weserufer Lei Brake, Privat-
befitz.

5 . Frida Ritter , München, gebürtig aus Butjadinge « :
Nr. 30 . Musikstillleben, 500 Mk. ; Nr 31 . Traubenstill¬
leben, 300 Mk.

6 . Müller - Kaempff , Berlin , Sohn des Oberstabs¬
arztes Dr . Müller in Oldenburg : Nr. 32 . Hochsommertagaus
Fischland, 700 Mk. ; Rr . 33 . Frühlingam Gardasee, 600 Mk . ;
Lagune bei Venedig, 800 Mk.

7 . E . Volkers , Düsseldorf, Sohn des sel . Lehrers
Volkers in Oldenburg : Rr . 35 . Wilhelm I .. Rsiterbild;Nr. 36 Aquarells.

8 . Theodor Köppen , Rymphenburg bei München,
Sohn des verstorbenen Kaufmanns W . Köppen in Lang¬
warden : Nr. 37 . Prometheus , verkäuflich; Rr . 38 . Seesturm,
desgl . ; Rr . 39 . Seesturm , desgl . ; Rr . 40 . Antigone, desgl . ;Nr. 41 . Bildnis des verstorbenen Landschaftsmalers Millers,
500 Mk. ; Nr. 42 . Orientalin, Privatbefitz.

9. Hell wag , Karlsruhe , gebürtig aus Eutin : Rr . 43.
Bei de» Ruinen von Visby, 1500 Mk. ; Rr. 44. An der
alten Stadtmauer von Visby , 1000 Mk.

10 . Müller vom Siel , Oldenburg , gebürtig aus
Großensiel : Rr . 45 . Hunte bei Dötlingen , 750 Mk. ; Nr. 46.
Emden, 300 Mk . ; Nr. 47 . Blumenstück; Nr. 48. Dachha«erin ; Rr.
49 . Oelskizze ; Rr. 50 . Kirchenintsrieur , Oelskizze ; Nr . 51 . Museum
Cluny ; Rr . 52 . Herbststimmung ; Nr. 53 . Die Hunte hinter dem
Schloßgarte », Pastsllbild ; Nr. 54 . Die Hunte hinter dem
Schloßgarten , Pastellbild ; Nr. 55 . Lappan, Radierung ; Nr.



« re «« er seit 1887 ea . 4 — 5 Mk . per Hektoliter weniger er-

M als früher . Also kan « von einer Liebesgabe doch wohl

Mt die Rede sein . Die sogenannte Liebesgabe erhält

iuch der Brenner nicht , sondern der Konsument . ( Heiter¬

keit und Widerspruch links .) Ja , warten Eie nur ab ! Wenn

der Trinker etmS mehr bezahlt , desto billiger wird der

Branntwein M WNsrblichen Zwecke » . Der Vorteil der

Differenz für b« Brenner geht auch verloren durch die

Ueberproduktio » . Diese Differenz ist aber überhaupt nicht
der großen Brenner » ege« da , sondern um der kleinen.
Brenner » ille », und um derentwillen habe ich heute nur das
Wort ergriffen . Bayern ist trotz seiner günstigen Produktions¬
verhältnisse aus politischen Gründen der Branntweinsteuer-
gemeinschaft beigetreten . (Beifall rechts .) Aber wen « Sie

sehen, » ie niedrig die Spirituspreise find , so können Sie er¬
messen, mit welcher Beunruhigung unsere kleinen und mittleren
Brennereien vernehmen , daß man an der Steuerdifferenz
rütteln will . Gerade das landwirtschaftliche Interesse erfordert
die Erhaltung und möglichste Ausbreitung der kleinen land¬
wirtschaftlichen Brennereien . Ich bitte deshalb , den Gesetz¬
entwurf « « verändert anzunehmen.

Staatssekretär v . Maltzahnr Der Abg , Witte meinte,
die Vorlage sei nur eine Kalkulatorarbeit , ebenso wie dis
anderen beiden Vorlage « . Ich bestreite das ganz entschieden.
Die Reichsregierung hat nicht de» Weg neuer Gteuerquelle»
betreten wollen , so lange für die Aufbringung für den er¬

forderlichen Bedarf noch der Weg bestehender Steuern gang - -

bar genug erscheint.
Württembergischer Gesandter v . Moser tritt gleichfalls

im Interesse der württembergischen und ganz besonders der
kleine « Brennereien für dis Beibehaltung der Steuerdifferenz ein

Abg . Holtz ( freikons .) : Dis Militärvorlage hat für die

Landwirtschaft eine « bedrohlichen Charakter , namentlich in¬

folge der damit verbundenen Steuergesetze , besonders gilt
das aber von der Branntweinsteuervorlage , welche dis

individuellsten Interessen der Landwirtschaft gefährdet . Schon
die Handelsverträge mit ihren Zollhsrabfttzungen haben aus
dem Lande schwere Sorge erweckt ; man fürchtet , daß unsere

Interessen von der Regierung namentlich im Verkehr mit
dem Auslands nicht mehr mit der rücksichtsvollen Energie
vertreten werden , wie das absolut Wünschenswert ist . Dis

Landwirtschaft ist doch ein zu wenig elastisches Gewerbe , um

trotz der mangelnden Prosperität so schwere Opfer tragen zu
können , wie die Militärvorlags sie fordert . Daher herrscht
gerade in de« Kreisen der Landwirtschaft eine große Ver¬

stimmung über die Militärvorlage . Gerade dis Brennerei,
welche für die Landwirtschaft von wichtigstem Interesse ist,
ist das am schwerste » belastete Objekt . Infolge der 1887er

Gesetzgebung hat der Konsum abzenomme « , der Export
ist immer mehr erschwert worden , und die 1887 ge¬
schaffene Steuererhöhung hat das Brennereigewerbe schon
nicht auf den Konsumenten abwälzen können . Man nimmt

nun an , daß von den 5 Steuererhöhung die Brenner
2 */ , würden tragen können und müsse « . Meine

Bedenken gegen dis Vorlage sind höchst wichtiger Natur.
Aber trotz dieser Bedenken wird meine Partei dis

Vorlage nicht ablehnen , im Interesse der von der Re¬

gierung gestellte » militärischen Mshrfordsrungen . Vornehm¬
lich « erden wir dazu bewogen , daß die 20 4L Differenz be¬

stehen bleibt . Denn diese ist im Interesse der Landwirtschaft
unbedingt nötig . Von einer Liebesgabe kann dabei aber

absolut nicht die Rede sein . Ls ist doch kein Geschenk , was

man wieder fortgeben muß . Sollte an den Grundlagen der
1887er Gesetzgebung gerüttelt werden , so würde uns das die

Annahme der Vorlage unmöglich machen . (Zustimmung rechts .)

Abg . dorr Gagerrr ( Csntr .) : Schon Miguel hat die

Erhaltung der Differenz von 20 4L als notwendig hinge¬
stellt ; gerade im Interesse der kleinen Brennereien muß an
der Grundlage des Gesetzes von 1887 festgshalte « werden,
also an der Kontingentierung und der Steuerdifferenz von
20 ^ k.

Abg . Wurm ( Soz .) wendet sich gegen den durch dis
Brennereien hervorgerufenen übermäßige « Kartoffslbau im

deutschen Reiche . Der Kartoffslbau hat die Volksnahrung

56 . Ansicht von Oldenburg , Radierung ; Nr . 57 . Aquarelle,
Tuschzeichnungen und dergleichen.

11 . W . Otto , Bremen , Sohn des Forstrats Otto in

Oldenburg : Nr . 58 . Heidelandschaft , Preis 600 Mk . ; Nr . 59.

Zwischmahn , 150 Mk . ; N -. 60 . Am Kellersee , 200 Mk . ;
Nr . 81 . 15 Zeichnungen , s . 20 Mk.

12 . R . tom Di eck, Oldenburg , Sohn des sel . Wein-

Händlers tom Dirck in Oldenburg : Rr . 172a . Landschaft;
Nr . 172b . Heidehütte , Aquarelle ; Nr . 172o . Landschaft,
Tuschzeichnung ; Rr . 172 ä . Eins Anzahl dekorativer Ent¬

würfe.
13 . H . Adels , Oldenburg , Sohn des Malers Adels

ln Oldenburg : Nr . 172s . Stillleben ; Rr . 172k . Blumen-

stück ; Nr . 172g . Ans Anzahl dekorativer Arbeite « .
14 . Ernst Willers , verstorben in Rom , gebürtig aus

Oldenburg : Rr . 2 . Blick auf den Piräus . Pnvatbesttz Sr.

König ! . Hoheit des Großherzogs.
15 . Professor Schilling , Hofmaler Sr . König !.

Hoheit des Großherzogs , gebürtig aus Westfalen : Rr . 99.
Landschaft , Pnvatbesttz ; Nr . 100 . Landschaft , desgl.

Aus diesem Verzeichnisse ergiebt sich, ein wie lebhaftes
Interesse unsere Künstler dieser Jubiläums - Ausstellung ent¬
gegenbrachten ; es dürfte Pflicht des Publikums in Stadt
und Land sein , diesem Interesse ein gleiches als Anerkennung
entgegenzubringen . Den Bewohnern von auswärts ist durch
dis Verlängerung der Ausstellung am Mittwoch , den 18 . ds .,
bis 3 Uhr nachmittags , an welchem Tage auch im Theater
eine Vorstellung für Auswärtige gegeben wird , Gelegenheit
gegeben , von 11 resp . 12 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags eine eingehende Besichtigung der Kunstausstellung
vorzunehmen . Möge dieselbe recht zahlreich besucht werde « !

verschlechtert , würde er nicht in so ausgedehnter Weise be¬
trieben , so würde mehr gesundes Brot gegessen werden . Die
Kartoffel stopft dem Menschen den Magen voll , giebt ihm
aber nicht das nötige Quantum Nährstoff . Eine Beschränkung
des Kartoffelbaues infolge Verminderung der Brennereien
würde also gar nichts schade « . Die Brennerei trägt aller¬

dings zur Verbesserung des Bodens bei , aber davon hat nur
der Grundbesitzer Nutzen . Von der Liebesgabe haben nur
die Großbrenner Nutzen . Die vorhin ausgesprochene Be¬

hauptung , daß die 40 Millionen den Konsumenten von

Spiritus zu industriellen Zwecken zu Gute kämen , findet in
der Preisbildung keinerlei Begründung , ist also nicht zu¬
treffend . Das bestehende Gesetz verschuldet , daß eine Nahrung
des Menschen schlechter ist, als die von Rindvieh und

Schweinen . Herr von Stumm mit seine » neulichen Reden
und die Branntweinsteuer sind wirklich die beste Agitation
für die Sozialdemokratie . Sorgen Sie dafür , daß eine all¬

gemeine Hebung des Wohlstandes herbeigeführt « erde , dann
wird dem kleinen Brenner und dem Arbeiter geholfen werden.
Meine Fraktionsgenoffe » sind damit einverstanden , daß die

Vorlage an eine Kommission gewiesen wird ; wir verlangen
aber , daß die ganze Branntweinsteuer aufgehoben wird und
das Reich sich nach anderen Einnahmequellen umsteht , weil

durch dis Branntweinsteuer der arme Konsument am meiste«
belastet und die Volksernähruug geschädigt wird . ( Beifall
bei den Sozialdemokraten .)

Rach einer kurzen , auf der Tribüne unverständlichen Be¬

merkung des bayerischen Finanzministsrs Frhr . v . Riedel

vertagt das Haus die » eitere Beratung auf Dienstag 1 Uhr

(außerdem Interpellation Broemel über das Warenverzeichnis
der Zollverwaltung ) .

Schluß 5 »/i Uhr.

AW ZUR GrHtzerMgtNM.
« n »« sch« « , KSMÄS -LM

LA« NK 8MWK QsrTMSKzlrL « MsiSÄ « MGMssz » « ub NWiSÄ
AN Md !>W NÄssÄs » ßM SkrLÄ« « »» .

Oldenburg , den 17 . Januar.
o Vom Hofe . Zu dem heute am hiesigen Hofe

stattfindendeu Ordensfests sind ca . 70 Personen zur Tafel

geladen . Die Tafelmusik giebt die Hofkapelle und lautet

das Programm derselben wie folgt : „ Soldatenhumor,"
Marsch von Rosenberg ; Ouvertüre zu „ Wallensteiu ' s Lager"
von Kerliug ; „ Durch

' s Telephon,
" Polka von Strauß ; Fest¬

vorspiel von MannS ; „ Donauweibchen,
" Walzer von Strauß;

Töte Bohdme von Massenet ; „ Mutig voran, " Galopp von

Millöcker ; Juanitsr - Quadrille von Supps.
— Ihre Kgl . Hoheit die Frau Erbgroßherzogin ist

gestern Morgen mit dem planmäßige » Zuge zu den am 22.

Januar stattfindende « Hochzettsfeierlichkeiten nach Berlin ge¬

fahren . Se . Kgl ! Hoheit der Erbgroßherzog , welcher

augenblicklich in Petersburg weilt , wird zum 22 . Januar

auch in Berlin sein . Dis Erbgroßherzoglichen Herrschaften
werden auch den Geburtstag des Kaisers mit begehen und

etwa Ende Januar wieder in Oldenburg Eintreffen.
* Bei dem Preußischen Ordensfeste am ver¬

gangenen Sonntag hat , wie schon gemeldet , der Gesandte

Graf v . d . Goltz Hierselbst den roten Adlerorden mit der

Schleife erhalten . Außerdem haben u . a . erhalten : den roten

Adlerorden 3 . Klasse mit der Schleife Meinardus , Oberst
und Kommandeur des Fußartillsrie - Regiments Rr . 5 , den

roten Aölerordsn 4 . Klasse v . Alten , Major im Ulanen-

Rsgiment Rr . 3 , v . Koblins ki , Major im Oldenb . Jus .-

Regt . 91 , Lehmann , Geh . Finanzrat zu Berlin , v . Regel ein,

Major im Mederschlefischen Jnfant - Rsgt . Nr . 47 , Rüder,

Major im Feld - Art . - Reg . Nr . 18 , Schotten , Rittmeister

im Husaren - Reg . Nr . 9 , den Kronenorden 3 . Klasse:
v . Damnitz , Major und Präses einer Remonte -Ankaufs-

kommission , Frels , Oberstleutnant im Feld - Art . - Reg.
Nr . 21.

- rr . Kirchliches . Von verschiedenen Seiten angeregt
ist der Redaktion des „Kirchl . Anzeigers - der Wunsch aus¬

gesprochen , dieselbe möge dafür Sorge tragen , daß der Text
der Chorgesängs stets im « Kirchl . Anzeiger

" zum Abdruck

gelange . Wie wir hören , ist eins zusagende Antwort darauf

erfolgt , und damit , glauben wir , ist einem großen Bedürfnis
abgeholfsn und vielen Freunden des Kircheuchors ein Dienst
erwiesen . Es ist zweierlei , ob man andächtig einen schönen
Chorgssang anhört , ohne dis Worte des Textes zu kennen,
oder ob man den Text gedruckt vor sich hat . In letzterem
Fall ist die Wirkung des Chorgesanges jedenfalls eine größere.
Der „ Kirchl . Anzeiger " ( Verlag der Buchdruckerei von B.

Scharf hierfelbst ) kostet pro Quarta ! nur 40 H . Wer

darauf abonniert und das kleine Blatt beim Kirchenbesuch
ins Gesangbuch legt — das Format entspricht diesem Zweck
— hat dann den Text der Chorgesängs vor sich, und hoffent¬

lich ist damit vielen gedient.
* Das «eue Kanalisationsprojekt . Der tech¬

nische Verein Hierselbst hat dem Magistrat bekanntlich ein

neues Projekt für eine Kanalisation der Stadt Oldenburg
unterbreitet , welches sich wesentlich billiger als das vom

Stadtrat abgelehnte Kanalisationsprojekt stellen würde . Wir

find in der Lage , einige Punkte aus dem Projekt hier anzu-
führen . Es heißt in dem betr . Bericht über das Pro¬

jekt u . a . : Der Kostenanschlag schließt mit einer Ge¬

samtbausumme von 600,000 - 4k und 3280 4L jährlichen
Betriebskosten . Die Ersparung beträgt daher gegen das ab¬

gelehnte Projekt ( dessen Gesamtkosten sich auf 800,000 -4k

beliefen ) an einmaligen Baukosten 200,000 -4k, an

jährliche « Betriebskosten rund 10,000 4L . An

der Bausumme von 600,000 -4k partic !piert der Material¬

wert der Rohrleitungen mit 186,612 . 70 -^ . Die Rohr¬
weiten des gegenwärtige » Projektes einer Flachkanalisation
find dieselben , wir sie dem Rohrnetze der Tiefkanalisation zu
Grunde gelegt wurden . Es ist solches geschehen , um dem

Einwurfe zu begegnen , daß diese Maße nicht einge¬

schränkt werden dürsten , da die Kanäle auch für den über

kurz oder lang eintretsndsn Fall der Anlage einer Wasser¬

leitung noch ausreichen müßten , in welchem der Verbrauch

an HaushaltungSwaffer dem gegenwärtigen Konsum gegen¬
über erheblich sich steigern würde . Daß alsdaun eine Steige¬

rung eintreten wird , ist richtig , derselben ist indessen in dem

abgelehnten Projekte und im besonderen auch in der darin

enthaltenen Variante der Flachkanalisation der inneren Stadt

Rechnung getragen worden . Beide Varianten der Flach - und

Tiefkanalisation der inuere » Stadt « ach de« abgelehnten
Projekte unterscheide « sich jedoch in den Sichtweiten der

Kanäle sehr wesentlich und zwar in dem Maße , daß der

Materialwert der Kanäle der Flachkaualisation etwa um Vi
unter dem entsprechende » Betrage der Tiefkanalisation bleibt.

Wir meinen , daß diese Differenz auch für unser Projekt
einer Flachkanalisation der ganzen Stadt in Anspruch ge¬
nommen werden dürfe , sodaß äußersten Falles der in Vor¬

stehendem berechnete Kostenaufwand für das Kanal - Material

im Betrage von 186,612 .70 4L demgemäß um etwa Vi der

für die Kanalisation der ganze « Stadt , abzüglich der inner»

Stadt , angesetzten Koste « , also auf etwa 150,000 -4k redu¬

ziert werden dürfte . Addiert man hierzu de « Aufwand an

Arbeitslohn mit 203,982 80 4L. und rechnet für Bauleitung

u . s. w . etwa 12 °/ » Kosten hinzu ( die angesetzten Prozents

sind zu hoch , werden hier aber in dieser Höhe « egen des

Vergleiches mit dem abgelehnte « Projekte wieder einge¬

stellt ) , so würde dis Summe vo » etwa 400,000 -4k den¬

jenigen Betrag darstellen , welcher aufzuwenden
wäre , um dis ganze Stadt zu kanalisieren . Wir

glauben , so heißt es in dem Bericht über das Projekt,

anheimgeben zu dürfen , auf die Möglichkeit des AuS-

pumpens zunächst einmal zu verzichten , es entfallen als¬

dann vorerst auch alle daraus bezügliche Koste « , da eS

keinen Zweck hat , die Haaren umzuleiten , sowie Pump¬
werke , Wehre und Düker anzulegen , wenn man nicht

auSpumpen , sondern die ausnahmsweise eintretende»

Wasserstände weiter ertragen will . Werden diese dermaleinst

zu einer dauernden Kalamität , so könnte eine spätere Gene¬

ration das Werk vollenden helfen , welches dis heutige mit

bescheidenen Mitteln nur beginnen konnte . Aber auch des

Aufwandes vo « 400,000 Mk . wird es einmal

» ichtbedürfs « . Wir könne » uns vielmehr vorläufig
keine , den obwaltende « finanziellen Verhältnissen
der Stadt besser entsprechende Lösung der Frage
denken , als die der partielle » Kanalisierung,

fortschreitend in einem Tempo , welches mit der

Um - und Rsupslasterung unserer Straßen gleichen

Schritt zu halten hätte . Alles andere kann zu

gelegener Zeit nachgefügt « erde « .
* Antispiritistische Vorstellung . Das Künstler-

paar Lans -Rey wird am Sonnabend , den 21 . Januar , auf

allgemeinen Wunsch in/Kasinosaale noch eine zweite — und

zwar unwiderruflich die letzte — Vorstellung geben . Das

Programm wird , wie man uns mitteilt , nur neue Nummer«

enthalte « .
* Für die arme Familie am Ziegslhof sind an

Geldspenden ferner eiugegangen : E . B . 3 4ik, N . N.

1,50 ^ ik, Frau L . 2 4L , E . H . 2 -4k , N . R . 3 -4k , N . N.

1 -4t , D . V . A . 5 -4k, in Summa 17 . 50 -4k . Im ganzen

sind bis jetzt eiugegangen : 62 4L. 50 H
— Für die bedürftige Frau , deren seit langer Zeit

kranker Mann fern von der Familie weilt , find ferner vom

Kegelklub « Blau -Rot " 3 -4k, im ganze « bis jetzt 5 - 4S ein-

)6gangen.
** Deserteur . Ein bei der 1 . Eskadron am 1 . Oktbr.

) . I . eingetretener Freiwilliger verließ am Sonnabend Nach¬

nittag dis Kaserne in Osternburg und begab sich zu einem

Zrsunde nach Eversten mit der Bitte , ihm eine « Anzug zu

wegen , damit er sich umkleiden und den Dienst , der ihm

»» erträglich geworden sei , durch die Flucht verlasse » könne.

Oer Freund , welcher selber gedient hat , ging auf de» Wunsch

»es Fahnenflüchtigen nicht ein , und als dieser am warmen

Dfen sanft eingeschlafen war , meldete er das Vorgefallene

»ein » Kommando , worauf 3 Mann nach Eversten marschierten

»nd den unsanft aus dem Schlafe Gerüttelten nach der

kaierns mrückbrachten.
r Vögel erfroren . Man hat in den letzen Tagen,

ramentlich bei einzeln gelegene « Häuser « , verschiedentlich

ote Vögel aufgesunden . Die armen Tierchen sind jetzt übrigens,

»on Hunger und Kälte getrieben , so dreist , daß sie sich in

>ie Häuser wagen . Also : eine offene Hand für die armen

Sözlein!
Westerstede , 15 . Jan . Am Sonntag , den 22 . d . M .,

sird der hiesige Turnverein in Kästnsr ' s Gasthofe (Linden-

wf ) einen Grsellschaftsadend veranstalten . Da das Programm

In recht reichhaltiges ist und seitens des Vorstandes , sowie

»er Turner keine Mühe gescheut wird , dem Publikum etwas

sedisgenss zu bieten , darf der Verein auf zahlreichen Besuch

»offen . Der Geseüschaftsabend beginnt um 7 Uhr . Am

Schluffe findet ei« Tanzkränzcheu statt.

^ Varel , 16 . Jan . Die Beerdigung der an Herz¬

ähmung verstorbenen Schwester Charitas , Oberin des hiesige«

!atholischen Krankenhauses , fand heute statt . Unzählige

Tränz : waren von Anhängern aller hier vertretenen Religions-

zesellschaften gestiftet worden . , ^ - ,
^ — Auswärtige Antisemrten versuchten hier bei

nehreren Saal - Inhabern für einen ihrer Führer , der hier

riuen Vortrag halten wollte , einen Saal zu mieten , doch

vurde ihnen ein solcher von den betr . Gastwirten verweigert.

H — Obgleich man sonst unserer Eisenbahn-

Direktion mit Recht größte Coulanz nachsagen muß,

!lagen die hiesigen Fabrikanten und Kaufleute , daß Coulanz

» Bezug auf die Frachtbriefe, die am 1 . Januar dieses

Zahres ungiltig wurden , « icht geübt wurde . In Preuße«
!öunen alte Frachtbriefs noch bis 31 . März Verwendung

rüden , während dies in Oldenburg nicht der Fall ist.

B Bockhor « . In dis Standesamtsregister der Gs-

neinde Bockhorn find im Jahre 1892 eingetragen : 102

seburten , 27 Eheschließungen , 39 Stsrbefälle , worunter

; totgeborene Kinder.
Bant « Der Gemeirrderat stimmte in seiner letzten

Sitzung einem Vertrag zu, nach welchem der Bauunternehmer



G . Grashorn sich verpflichtet, eine Laufbrücke über de»EmS-Jade-Kanal zu erbaue« und selbständig zu unterhalten,wofür ihm die Gemeinde jährlich eine Subvention von600 zahlt . Das Uebereinkommen bedarf »och der Ge»
nehmigung der Werstverwaltung , da der Kanal fiskalisch ist.— Die Gemeinden Bant und Heppens haben das Eigen¬tumsrecht auf die Cholerabaracken an den AmtsverbandJever abgetreten.

Brate, 15. Jan . Am II . und IS. d . M . fand vor dem hiesigenSchöffengericht eine Verhandlung statt , die auf allge¬meines Interesse Anspruch erheben dürfte . Die Verhandlung,die sich über 2 Tage erstreckte, fand unter großem Andrange desPublikums statt ; eine Reihe hiesiger und auswärtiger Aerztewaren als Zeugen geladen , Kläger sowohl wie Angeklagter hatten«inen Rechtsbeistand genommen . ES handelte sich um eine Privat¬klage des Herrn Dr . Schützler - Bremen gegen Herrn Dr.Lteenken - ElSfleth. Der Sachverhalt ist nach einem Berichtdes „Gern ." folgender : Der Gutsbesitzer Herr Battermann-
ElSfleth, der an einem Nierenleiden erkrankt war , hatte sich,nachdem er mehrere Aerzte konsultiert , auf Anraten seines Haus¬arztes , veS Herrn Dr . Steenken , am 27. Jan . 1891 in die Klinikdes Herrn Dr . Schühler in Bremen begeben . Eine Besserung tratnicht ein, der Zustand des Kranken verschlimmerte sich ständig , erentschloß sich , die Klinik zu verlassen . Dr . Sch . versuchte den Kranken
zu halten , als diese Versuche nichts halfen , wurde er aufgebrachtund verlangte von Herrn Battermann , daß dieser einen Schein unter¬schreibe, worin er erkläre , daß er auf eigene Entscheidung die An¬stalt verlasse und Dr . Sch . von allen Folgen freispräche . HerrÄattermann gab diese Erklärung nicht . Nachdem er IV3 Tage in derKlinik gewesen, verließ er dieselbe . In dem Hause des Krankenwurde nunmehr eine Operation der Nieren vorgenommen von denHerren Dr . med. Neuber -Kiel . Oberstabsarzt Dr . Müller -Oldenburg,Dr . med. Glüsing -ElSfleth und Dr . med . Steenken -Elsfleth . DieOperation hatte einen vollständigen Erfolg . Battermann erfreut sichjetzt des besten Wohlseins . Dr . Steenken hat nun an Dr . Schüßler-Bremen einen Brief gerichtet , durch welchen sich der letztere beleidigtfühlt , und welcher jetzt Gegenstand der Klage bildet . Herr Dr . St.erklärt Herrn Dr . Sch . für einen schlechten Operateur in Bezug ausNierenexstirpation . Als Menschen stelle er ihn noch tiefer , weil erin dem Kranken Hoffnungen erweckte, wo er den Untergang vorAugen hatte , weil er durch Ueberrumpelung eins Unterschrift vondem Kranken habe erzwingen wollen . Zur Begründung diesesSchreibens beruft sich Herr Dr . St . auf die Aussagen der HerrenDr . med . Neuber -Kiel, Oberstabsarzt Dr . Müller -Oldenburg , Dr.Glüsing - Elsfleth , welche mit ihm übereinstimmen darin , daß Dr.Sch . zwecklos und ungeschickt operiert . Er führt auS , daß Herr Dr.Sch . ihm und anderen stets gesagt , die Heilung sei im bestenGange , daß er mit Bestimmtheit ausgesagt , der Patient sei auf demWege der Besserung , die Niere sei gesund» während doch das Be¬finden des Kranken sich stetig verschlechterte. Besonders aufmerksammacht der Angeklagte darauf , daß Herr Dr . Sch . Einspritzungen mitKoch'scher Lymphe vorgenommen , wo doch keine Tuberkelbacille » zufinden gewesen . Für jede Einspritzung seien 6 berechnet. (DieBeweisaufnahme ergiebt allerdings , daß dieser Preis für BremerVerhältnisse ein angemessener , für Oldenburger Verhältnisse jedochzu hoch bemessen sei.) Durch den Brief habe er Dr . Sch . jedochnicht beleidigen , sondern ihm nur sein Urteil über die Behandlungdes Herrn B . ausdrücken wollen , eine Behandlung , deren Unrichtig¬keit Dr . Sch . als Chirurg habe erkennen müssen. Herr Dr . Schüßlerstützt sich auf die Aussagen und Gutachten der Herren Dr . med.Grober -Bremen , Dr . med . Gehle das ., Dr . med . Straßburg das. unddes Prof . Dr . Madelung in Rostock. Es kann nach denselben ' emKläger nicht mit Recht zur Last gelegt werden , daß er nicht donaüäe gehandelt . Dagegen erkennt das Gericht aus dem Schreibendes Herrn Dr . Steenken die Absicht der Beleidigung . Wenn auchanerkannt werden müßte , daß Herr Dr . Steenken Ursache harte , demDr . Schüßler seine Unzufriedenheit über die Behandlung des HerrnBattermann auszusprechen , so habe er sich doch nicht in den Grenzendes Erlaubten gehalten . Daher wird gegen Herrn Dr . Steenkenauf eine Geldstrafe von 500 ^>t erkannt.

A Delmenhorst , IK. Jan. Den vorangeganzenenFestendes hiesigen Radfahrsrvereins reihte sich das «sstsrn hicr
stattgefundene 5 . Stiftungsfestwürdig an . Das Saalfahren,welches den ersten und wichtigste « Teil des Programmsbildete, begann in dem mit Tannengrün , Fahnen und
Embleme» sinnig geschmückten Saal um 4 Uhr . Ein zahl¬reich erschienenes Publikum verfolgte dis einzelnen Vorfüh¬rungen mit gespannter Aufmerksamkeit und spendete den
flotten , sicheren und gewandten Fahrern reichen Beifall.
Während der Pausen konzertierte die Kapelle des Oldsnb.
Dragoner- Regiments . An dem Saalfahren beteiligte sichauch der Bicycle - Klub Bremen . Ein wahrer Beifallssturm
erhob sich bei dem Duett der Herren Egeling und Aschoffaus Bremen , die auf einem Rade dis schwierigstenUebunge«mit Sicherheit und Eleganz vorführten ; ebenso erntete Herr
Egeling als Solofahrer reiche Anerkennung. Dis letzteNummer des Programms, „Die lustigen Studenten oder die
Teufelsbowle ", sine vom Bicycle - Klub Bremen ausgeführtePantomime , gab Anlaß zu allgemeiner Heiterkeit. An das
Saalfahren schlossen sich nach einer Pause um 8 Uhr nocheinige Vorführungen , worauf sin Ball den Beschluß der
Festlichkeit bildete.

tz — Ein polnischer Hochzeitszug bewegte sich heute
gegen Mittag durch die Straßen unserer Stadt und rief« ege» seiner Eigenart und Seltenheit vielfach Aufmerksamkeitund lebhaftes Interesse hervor . Voran ging der mit eirier

grünen Schleife geschmückte Bräutigam mit seinem Gefolge,worauf in geraumer Entfernung die mit einem MooSkranze
geschmückte Braut, umgeben von ihre» mit einem roten
Kranze gezierten Brautjungfern und begleitet von einer
größeren Zahl von Mädchen, folgte.

K Nordenham . Der Winter macht es nun aber
doch zu arg . Bisher hat die Uniongesellschaft sich bemüht,trotz Gisgang in der Regel täglich noch eine zweimalige Ver¬
bindung zwischen hier und Geestemünde aufrecht zu erhalten.Am Sonnabend Nachmittag gebrauchte der Fährdampfer 3Stunden von Geestemünde nach Nordenham, konnte aberden Psrsonenpier nicht erreichen und mußte schließlich seinePaffsgiere am Lloydpier landen . Dieselben waren genötigt,den Pier mittelst langer Leiter« zu erklimme» . Hält derWinter noch stand, so ist der Verkehr zwischen hier und
Geestemünde mittelst der Fahre ganz unterbrochen. Das
ist namentlich sehr unangenehm für die Produktenhändler,
welche , wen» sie in Bremerhaven Geschäfts machen wolle»,schon über Brems « reisen müsse «, falls sie nicht vorziehen,mit dem Wedelschen Eisboot bei Blexen über die Weser
zu setzeu.

O Tettens , 15 . Januar . Im Jahrs 1892 find beidem hiesigen Standesamt eingetragen : 50 Geburtssälle(darunter 2 Totgeburten ) ; von den 50 Geborenen waren36 Knaben und 24 Mädchen; ferner II Eheschließungen;
Sterbefälle sind 23 verzeichnet. Außer den beiden Totge¬borene» stellt sich das Lebensalter der Gestorbene« : 6 unter
1 Jahr , 4 von 1 bis 10 Jahren, 2 von 20 bis 30, 3
von 30 bis 40, 2 von 40 bis 50, 1 von 50 bis 60, 2von 60 bis 70 , 1 von 80 bis 90 Jahr » . Das Durch¬
schnittsalter berechnet sich auf beinahe 26 Jahre.» Vechta , 16 . Ja». Am gestrigen Nachmittage undAbend feierte der hiesigeTurnverein in dem neuerbautenSaale sein Jahresfest . Das Schauturnen fand durch die
Sicherheit und das Ebenmaß der Bewegungen in alle«
Teilen den berechtigten Beifall der zahlreiche» Zuschauer.Das Kürturnen wies Leistungen auf, wie sie auch tn großenVereinen nicht übertroffe» « erden. Das anschließende Kon¬
zert der Heimischen Kapelle und der Schlußball fielen zu all¬
gemeiner Zufriedenheit aus. Die „ pyramidalen " Leistungender zwölf Oldenburger Turner erregten mit Recht all- ßgemeine Bewunderung . An dem neuen Lokale fand sich ßnur ein Umstand auszusetze«, nämlich daß dasselbe zu klein ß
geraten ist, um die ganze Schaar der Liebhaber in einer S
Weise unterzubringe », welche Tanz, Essen , Trinken und k
Unterhaltung sich ungeschmälert entwickeln läßt . Jedenfallsein Beweis, daß die hin und wieder aufgestellteBehauptung,für de« Bau Habs ein berechtigtes Bedürfnis nicht Vorge¬legen, den thatsächliche« Verhältnissen nicht » spricht.

Wilhelmshaven , 16 . Ja«. Aus Eifersucht machteei« Wachtmeister der Marine einen Mordversuch auf seineFrau und erschoß sich dann selbst.

Aus Mer WM.
Berlin , 16 . Ja» . Ein empfindlicher Mangel an

Rauhfutter macht sich in der Landwirtschaft bemerkbar.Die Heu- und Kleeernte im letzten Sommer ist fast im
ganzen Reiche der Hitze wegen von so geringe« Ertrage ge¬wesen, wie seit Jahren nicht. Recht darben muß jetzt auchdas Wild . Wo nicht von den Förstereien ' Futter gegebenwird, kommen Hirsche und Rehs in großen Rudeln futter-
suchend bis dicht au die Gehöfte, und der Hasenftaß macht
sich überall bemsrklich.

Hamburg , 15 . Jan. Bei einer unter verdächtigen
Symptome « erkrankten Frau ist heute durch die bakterio« r
logische Untersuchung Cholera konstatiert. — In Altona l
ist eins Erkrankung nachträglich als Cholera feftgestellt k
worden. i

Karlsruhe , 16 . Jan. An der Genickstarre sind »
weiters zwei Grenadiere gestorben. — In Ettlingen erschoß
sich ein Offizier, Lehrer an der Unteroffizierschule. Das
Motiv zur That ist noch unbekannt.

Bromberg , 14 . Jan . Durch Kohlendunst er¬
stickt fand man gestern zwei junge Leute, die in der Bäckerei l
des Herrn Z. beschäftigt waren . Um sich ihre Schlafstube i
zu erwärme«, stellten sie einen sogenannten Kohlsndämpfer 8
mit glühende» Kohlen auf uud legten sich dann zu Bett, ßAls sie nach zwei Stunden geweckt werden sollten, fand man 8
sie als Leichen vor . Die von drei Aerzten sofort ange- s
stellten Wiederbelebungsversuche erwiesen sich als erfolglos, s

Handel » Gewerbe « rd WerSeh «. ßo. Essen. Kohleubökse . Infolge des teilweise » AusstandeskannEgegenwärtig die Nachfrage nach Kohlen nicht befriedigt werden . ^

Wegen der Unklarheit der Marktlage unterbleibt vorläufigPreisfeststellung.
n Die gestrige Nachbörse war allgemein abgeschwächt, angeb,,,auf die Annahme , daß die Militärvorlage in heutiger SitzungAusschusses zum Scheitern kommen werde . '
n . Reichsbank . Heute tritt der Centralausschuß der Reichs^ ,zu einer Sitzung zusammen, um, wie verlautet , über die Ermäßig «»,des ReichSbank -ZinSfußes zu beschließen. '
n . Rheinisch-westfälischer Roheisenverbaud . Die gestrige Hauh«.Versammlung beschloß, an den bisherigen Preisen sestzuhalten.

OldenbWA 17. Januar. Kursbericht der DNWSmMch .,Kstar- und Leih-Sank. sekaust verk «p»
M . Pkt.S PLt . Deutsche Reichsauleitze . 108.90 107.48SV. Spt . ds . ds. . . . . . . . 98.90 100.4z8 pTt. do. Lv. . . . . . . . 88,95 88,kn8'/, Pkt . Oldenburg . IsussLB . . . . . . . W 100

(Stücke L 100 - fi im Verkauf -/. M . höher.)S PTt Oldeub . Prämieu -Nuleihr (jetzt tu PLt. urtirt ) 187,20 128Ä pGt. Preußische rousolidirte Anleihe . . . . 108,80 107,35» '/. PTt. ds . ds . ds . . . ° . 100,40 100.858 PTt. ds. d». ds. . . . . 85,9» 88.5gS '/, PTt . Bremer Staats -Anleihe . . . . . . «7.80 —S '/, PTt . Hamburger Reute . . . . . . 97,20 —4pTt. Oldenburg. Tsmuumal -Auleihe« . . . . im —4 PTt . d». ds . (Stücke L100 . 101.88 —S -/, PCL. do. do. «7,75 93.752V» PTt . Oldeub. Brdruerrdit -Pfaudbrtese (kündbar) SS —SV. PTt. Altonaer Stadtanleihe (, .Z .nurSt. v.8000^ ) 85,48 «64pCt. Darmstädte« d » . 102,60 —4 PLt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatisueu . . . 101 —SV, PCS . Weimarische Stadt-Anleihe . . . . . 96,20 —5 PTt . Italienische Rente . . . . . . . . . 81.80 «2,18(Stücke vs« LV.OOy src. Md darüber.)5 PTt . Italienische Reute . . . . . 81,70 92.40(Stücke von 4800, 1000 und 800 frc.)8 PTt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garauttrt 56,40 —(Stücke Vs « 800 Lire im Verkauf '/» PTt. höher.)4 PTt . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.) 98.48 «74 PTt . ds . (Stücke Von 500 fl.) 98,70 «7,504 PTt . Pfandbr . d. Brmmschŵ Hamiov . Hypotheken-. 100,90 101,454 PTt . Pfandbr . d . Preuß . Bodeu-Lredit-Actieu-Lauk 100,60 —8V, pTt . Pfandbriefe der Rhei». Hypsth .-Bs»t . . «8,80 86,15§ pTt . Ltckefelder Prioritäten . . . . . . . LOS —5 PCt. Borusfia-Prioritäteu . . . . . . — —4 PTt. Slashütten-Priorität, rückzahlbar102 . , 10S —4 '/, '/» WsrpZ -Epimerei-Prisritäte», rückzahlb« ISS — —
Oldenburgische Laudesbauk-Aetie« . . . . . . — —40 PTt. Einzahlung uud 8 PLt . MM vs«S1. December 1882 .)
Oldenburger SkaShütreu -Rctie « . . . . . . — —4 PTt. Zins vom 1 . Januar ).
Oldenb .-Portug. Dampfsch.-Rhed - Aktien . . . . — —

(4°/o ZinS v . 1 . Januar)
Warpsspinnerei- PrioritätS - Nette « III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für K. 100 . . 168,30 189,10„ „ Lsrrdo« „ für 1 L. „ „ . ° Z0.2S W,89„ „ Nev-Nork „ für 1DsK. „ „ . ° 4,14 4,19Holländische Bau^ otm für 10 Guide« „ „ . . 18,7«An der BerliuerBörse uotirteu gesterur

Oldenburgische Spar « u. Leih -Bauk -Nctie« —
Oldenburg . .Sisenhüttsu-Aetie« (Xuguflfehu ) 56«/» L.Oldeub . Berfich^ SkMschastS- Acneu per Stück 1510 S.

, Diskont der Deutsche» ArichSbauk 3 pW.

Oldenburg , 17. Januar . Kursbericht der
LaudrSbaak.
4pCt . Deutsche Rsichsanleihe .
SV,pCt . dergleichen.
3pCt . dergleichen.
3V, pCt . Oldenburg . </>nsol . Anleihe . . . . .Stücke 4 10" — V« PCt . höher.
3pCt . Oldenburg . Präm . . . -Obligationen in pCt . .
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
3V,pLt . dergleichen .
3pCt . dergleichen . .
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen.8 '/ , pCt . dergleichen.3 V, PCt . Berliner Stadt -Obligationen.
5jpCt . Italienische Rente , große Stücke . . . .

kleine do.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge

von 13,2 PCt .)
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . .
4pCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen . . . .3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen, kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)5 PCt . San Francisco L North -Pacific 1. MortgageGold - Bonds.

4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .4 pCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verein Anteil¬
scheine .4 pCt . Pfandbriefe der Preußischen Central - Boden-
Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1890, bis
1900 unkündbar .

3V, PCt . dergleichen.3 '/, PCt . Preuß . Central - Kommunal -Obligationen .4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden - Kredit - Aktien-
Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .

SV, PCt . dergleichen . . .3 '/ , PCt . Butjadinger Sielachtsanleihe.

Olüesburgifcheu
Einkauf Verkauf
106,90 107,45
99,80 100,45
65,95 86,80
99 ISO

127,20 128
106,80 107,35
100,40 100,95
88,95 86,50

101 —
97,75 —
97,70 98,25
91,60 92,15
91.70 92,40

101
100 101
56,40 86,95
56,80 57,20

93,40
100,10 100,65

101,30 101,85

102,70 103,25
9? ,20 SS,75
98 85,55

102,70 103,25
95,20 «5,75— 99,25

Anzeigen.
Der Arbeiter Johann Bernhard Grothaus

Hieselbst ist als städtischer Hilfswächter
bestellt und verpflichtet.

Oldenburg , den 13 . Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggsmann.
Nachdem Se . Durchlaucht Fürst Bismarck

mir huldvollst gestattet hat , meinem Gasthanseden Namen

„Zum Fürsten Bismarck"
beizutegk», lade schalle Verehrer des größtenStaatsmannes des Jahrhunderts auf
Mittwoch , den 18 . M,

abends 7V- Uhr,
zu einer gemeinschaftlichen

Msmarckfeier
hiermit höflickst ein.

,1 . M,L 'ÄlKGL «,Gasthaus , . Z« m Fürste « Bismarck "

Doodt's Etablissement.
Maskenball des KlubsEinigkeit

am 1. Februar Z.
Musik vo » der Kapelle des Jus auterie - Regiments Nr . SL.

Bis zur Demaskierung 12 Uhr nachts:
Konzertstücke, Couplet -Vorträge, Drollerien, Austreten vorzüglicherClowns u. s. w.

Karten im Vorverkauf 1 abends an der Kaffe 1 ^ 25 H.
Der Vorstand.

Metjeudorf . Sonntag , den 5 . Februar:
Ball für Herrschaften,

wozu freundlichst einladet G « Bruns.

Am Sonntag, den 22 . Januar:
Ball,

wozufreundlichst einladet D . Stulke «.NL Abends: Mockturtle.

gs Bremer StMtIMcr. Ä
Mittwoch, den 18 . Januar.

TaNtthäuser . Gr. romantische Oper in
3 Akten von R . Wagner . (Wolfram von
Eschenbach — Herr Bartowsky vom Stadt¬
theater in Magdeburg als Gast.)

Donnerstag, de« 19 . Januar.
Zum 1 . Male: Zwei glückliche Tage»

Schwank in 4 Aufzügen von Schönthan und
Kadelburg.

Friedrichsfehn. Zu verkaufen100 Fuder
schweren Backtorf. Friedrich König.

Etzhorn . Zu verkaufen eine nahe am
Kalbe« stehendeQueue . Joh . THSle.
Zu verkaufen: Rote Dompfaffen , gr. Alpeu-

stieglitz. Hänflinge , 8Zeistge. Nadorfterstr. 72.
Wusting . Gesunden ein Porte¬monnaie mit etwas Sirbergeld.

Abzufordern bei H. Clautzen.

GroßhcrMgtiches Theater.
Dienstag , S . 17 . Januar . 65 . Vorst , i . Abonn.

Donna Diana.
Lustspiel in 5 Akten nach dem Spanischen

von West.
Kaffenöffnung 6V,, Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 18. Januar.
9 . Vorstellung im Abonn . für Auswärtige.

Wilhelm Tell.
Schauspiel in 5 Akten von Fr . v . Schiller.
Kaffenöffnung 3 , Einlaß 4, Anfang 4»/» ,Ende 7V» Uhr.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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M 14 der „Nschrichten für StM uni» Land" vom Dienstag, den 17 . Januar 1893.

rillt Führ.
Novelle von E. Vely . Machvr »«

(Fortsetzung .)
Fritz Feise steht in aller Morgenfrühe in seinem Laden

und packt Schuhe in eine Kiste , um sie durch einen Boten

forttragen zu lasten , Er hat sie um einen Schleuderpreis
verkauft , um Taschengeld zu bekommen . Daß das strafbar

ist , weil sie nicht fein Eigentum find , weiß er — aber,

erstens kann er ja bis dahin , wo sie zu bezahlen find , Geld

haben , oder wer kann wissen , was wird.
Er hat zeitlebens sich auf langes Nachdenken nicht ein-

gelaffen , jetzt verträgt
' s sein Kopf gar nicht.

Benkow behauptet , nicht « arten zu können ; leere Taschen

find ihm selber ein Grauen , mag
' s drum sein : die rascheste

Hilfe ist die beste — und Zeit gewonnen ist alles gewonnen.
Das fällt ihm so bei und er lächelt . Ein Paar Klapp-

pantöffelche « für einen » inzigen Fuß haben da ganz unbe¬

achtet in der Ecke gelegen — „Wanda,
* sagt er und stellt

sie fort . Und als der Mensch mit der Kiste gegangen,

schiebt er sie in dis Rocktasche.
Er hat Wanda nicht mehr gesprochen seit jener Abend¬

dämmerung , in der er ihr auflauerte . Des Morgens huscht

sie vorüber und schaut nicht auf , zu welcher Abendstunde er

aber auch aufpaffe « mag , heimkehren sah er sie nicht.
Wilde Eifersucht tobt in seinem Herzen , besucht sie jetzt

mit dem Ander » Tanzlokale und lacht und spottet über ihn

— o, wenn er ihm je begegnet , dem Geschniegelte » und

Gebügelten , der soll seine Fäuste kennen lernen ! Und er

ballt sie jetzt.
Dann « ieder kommt es wie Schamgefühl über ihn.

„ Sie haben sich blamiert,
" sagte Wanda . Freilich , das muß

ihm in ihren Augen geschadet haben.
Eine Stunde wandert er im Hausflur und Hofraum

herum , dann steigt er die Treppen empor.
Er hält oben den Atem an , um bester zu hören . Ja,

das ist ihre Stimme , sie ruft der Wit « s Setteborn etwas

zu . Mit scheuem Finger pocht er — sie kennt das ja . So

leise hat er geklopst , wenn er kam , um ihr etwas zu bringen,

was sie sich von ihm gewünscht.
„Wanda , ich bin 'S ! "

Eie streckt den dunkel « Kopf aus der Thür , vorsichtig

wie sonst.
„ Mein Himmel , Sie find ' S, das kann einen ja er¬

schrecken — "

„Früher — " will er beginnen , kommt aber über das

Wort nicht weg.
Sie huscht heraus , et» lichtblauer Schlafrock mit Spitze«

und Falbeln umhüllt sie ; so prächtig ist das , es macht sie

förmlich unnahbar.
„ Sie wünschen ?" fragt sie kalt , als sei er der erste

beste Fremde.
„Wanda — "

Eine abwehrende Handbewegung.

„ Wenn Sie ' s kurz anfangen wolle » — Eie haben gewiß

Sorge wegen der Rechnung ! O , machen Sie sich die nicht,

ich zahle alles . Und wenn Sie geneigt sind , mich ferner zu

bedienen , es hat wahrhaftig « och kein Schuhmacher so gutes

Verständnis für meine Schuhe gehabt als Sie — Eis sollen

die neue Adresse bekomme « . O , ich vergesse eS gewiß nicht,

Herr Feise ."

„Wanda ! *

„Ja , heute noch ziehe ich aus . " Sie zuckt die Achseln

und hat augenscheinlich ihr Vergnüge « , wie er so halb be¬

täubt dasteht.
„Sagte ich' s nicht immer , lange bliebe ich hier nicht.

Und sie — - sie zeigt mit dem Daumen über die Schulter,

„ sie weiß das freilich noch nicht . Na , machen Sie doch den

Mund nicht so weit auf , als wollten Sie jetzt , wo ich' s

Ihne « vertraue , die ganze Heimlichkeit herausschreien . „Fein

diskret * pflegt man zu sagen ."

„ Fräulein Wanda,
" seine Lippen find spröde , seine

Zunge ist schwer , „ Sie heiraten den Menschen wohl , den —

— den Eie damals mit mir kennen lernten ! *

„Tölg ? hahaha , nein ! "

„ Wanda , was ist denn ?" ruft die Witwe aus dem

Zimmer herüber.
„ Rur der Schuhmacher , Tante ."

Eie zieht die Thür halb hinter sich ins Schloß und

hat ein Lächeln , wie er es noch nie an ihr gesehen , und jetzt

legt sie sogar die Hand auf seine Schulter . „ Den , nein,

solch
' schlechten Geschmack werden Sie mir nicht zutraue « ,

alter Freund !"

Freund , sagt sie, und greifbar « ah ist sie, aber in dem

leuchtenden , schönen Kleids doch so fern , so fein —

Sind dar seine Hände , mit denen er die ihrigen ge¬

drückt hat ? Blitzt da nicht ei» Ring , de« er auch noch nicht

kennt?
SS ist wie ein Nebel vor seinen Augen.

„ Wenn der , der mir auch vorgezogen würde , das litte

ich nicht, " murmelt er.
Sie wirft die Schleppe herum , an die sie « och nicht

völlig gewöhnt ist.
„ Was wahr ist , muß man zugeben,

" meint sie . „ Recht¬

schaffen haben Sie sich doch eigentlich gegen mich benommen,

wen « ich' s so bedenke . Ja , eins greift im Leben inS andere

und wen « Sie mich nicht in den Tanzsalon führten , hätte

Herr Tölg mich nicht in dem Geschäft empfehlen können und

ich wäre dort nicht gesehen von — ja , lieber Herr Feise,

daS « eitere geht Sie ja wohl nichts an ! "

„ O doch , o doch ! " keucht er.

Sie denkt an die Kinderzeit , wie sie große , plumpe

Käfer aufspießte und sich über ihre zappelnde » Bewegungen

freute.
„Nun , am Ende sollten Sie auch der Erke sein , der ' s

erfährt . Herr Feise , ich habe Carriers gemacht ."

„ Was — was heißt das ? " Er ahnt ' S ja , aber er

will ' S nicht glauben.
O , über den plumpen Käfer!
Sie lehnt sich an das Treppengeländer und guckt ihm

voll ins Gesicht.
„Was für ein besonderes Glück kann denn ein Mädchen

meines Schlages wohl haben ? *

Keine Antwort . Geheiratet werden von einem Mann,

der wie er im Souterrain sitzt und auf Schuhsohlen klopft,

« ein , das weiß er ja wohl selber — keuchend kommt sein

Atem aus der Brust!
„ Ich Habs einen sehr reichen Beschützer gefunden ! *

Er kan « nichts sagen , gar nichts , er faßt nach der

Rocktasche . Wenn er sitzt eine Pistole in derselben hätte,

o, sie sollte nicht zum zweiten Male so lachen . Aber er ist

ja „nur der Schuhmacher
* und Pantoffeln trägt er bei sich

für ihre kleinen Füße.
„ Hahaha ! *

Diesmal hat er das gellende Lachen hervorgestoßen,

und er stürzt der Treppe zu . Wanda läßt die Thür ins

Schloß schnappen , es hat sie wie eine Regung von Furcht

überkommen , er hat eine « sonderbaren Blick gehabt . Mit

einem zweiten schrille « Laut schleudert er die roten Pan¬

töffelchen in den Hof hinab.
Dörte hat inzwischen die Ordnung in der Wohnung

hergestellt und Herrn Henze den Kaffee hineingetragen — Ihr

seidenes Kleid ist auch in ' S Leihhaus gewandert . Der

Mieter hat im voraus bezahlt , ihm soll wenigstens sein

Recht werden und den Kindern auch . DaS Kleid ! Eie hat es

zu ihrer Hochzeit und zu großen Festen getragen — sie wird

eS nicht mehr brauchen . Aber es find doch Thränen darauf

gefallen , als sie es in das umhüllende Tuch schlug , um es

fortzubringen . Darüber denkt sie jetzt nach — und dann

fällt ihr ein , daß auch heute wieder ein Mittag kommt und

ein Abend und daß das so fort gehe « wird und wenn für

den einen Tag ausgesorgt ist , kommt der andere mit seiner

Frage : Speise und Trank ! Daß es solch ein Elend in der

Welt giebt und wie rasch man dahin gelangen kann , von

ihm überwältigt zu werden , das hat sie nicht gewußt.

„ Heute noch — heute noch — * murmelt sie und hört auf

das Jauchzen der Kinder . „ Morgen — ja , was wird

morgen sein ? *

„Ticktack " sagt die Uhr.
Die wird weiter so ticken und die Wagen draußen

« erden rasseln und die Mensche » vorübereilen , der Satte an

dem Hungrigen vorbei , in ihre « Adern wird das Leben so

pulsiere » , wie jetzt — nein doch, das ist nicht gezwungen,

das Blut da drinnen , dem kann man ein Stillstehen ge¬

bieten , wie der Uhr auch , die sie plötzlich mit einer wilden

Bewegung anhält . Ein schnarrender Ton ! ja , nun hat ' S ein

Ende mit dem ewigen Ticktack , das ihr so « eh im Kopf thut.

Aha — und so kan « der verzweifelte Mensch auch —

- — „ O nein , nein , mein Herrgott , verzeih mir die

Sünde ! * Da draußen spielen dis Kinder — welch eine

schlechte , pflichtvergessene Mutter sie doch ist!

Sie wischt und reibt weiter an den Möbel » , sie find

gut erhalte « , das muß jeder sagen , dar ist ihr Stolz . Ach,

sie darf keinen mehr haben , den Wäscheschrank mit den

derben , guten Stücken , welchen sie den Nachbarinnen so gern

gezeigt , kann sie nicht mehr ausschließen , ohne einen Stich

in 'S Herz zu bekommen.
Großer Gott , wird sie mit ihren Kindern denn « och

einmal bessere Zeiten sehen?
Sie zieht die Thür auf , ohne » ach den Sintretsnden

zu blicken , sie hat ferner kein Interesse für dieselben —

lange wird Herr Plagge sie nicht mehr in der Wohnung

lasse« .
Ach, zurück « ach Hannover ! Aber wird dar Fritz je

thun ? Demütig und klein wiederkomme «, wo sie mit so

große « Hoffnungen fortgegangen sind?
( Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg, vom 8 . bis 14. Januar. 1898.

I. Eheschließungen. M-chdru«
Arbeiter H. Pieper zu Osternburg und Bertha Michels zu

Eversten. H. Geburten.
Sohn des Eisenbahnbureauhilfsarbeiters Friedr . Töpken -u

Osternburg ; deSgl . des Rangierers I . H. v. Kämpen zu Drielaker-

moor . — Tochter deS Glasmachers Wilh . Feyen zu Osternburg;

desgl . deS Hoflakei Friedr . Hoppe , das . ; deSgl . deS Arbeiters Carl

Watermann zu Drielakermoor ; desgl . des Stellmachers H. AhlerS

zu Kreyenbrück. Ill . Sterbesiille.
Tochter deS Rangierers Gräwe zu Osternburg , 1 I . ; Rentner

Kasch, das . . «9 I . ; Sohn des Sandmanns Heinr . Rüscher zu Tweel¬

bäke, 11 Mon.

Farnittermachrichte« aus dem Herzogtum.
<Aug de« StaudesamtSbüchrr« der brtr. Gemeinden.)

(Rschdrvil »»rb»te»,1

Gemeinde Jade. Eheschließungen : Dienstkaecht
Joh . Her « . Friedr . Bümmerstede , Frieschenmoor , mit Dieust-

magd Bertha Margarethe Gerhardine Soers , Kreuzmoor . —

Gestorben : Hermine Catharine Timmen , 10 M . ; totge¬

borener Sohn der N R.
Gemeinde Rodenkirchen . Geboren : dem Schiffer Joh.

Gerh . Aug . Bern . Büching , Absen , 1 T . ; StationSarbetter

Jacob Fried . GänSfuß , Rodenkirchen , IT . — Ehe¬

schließungen : Seemann Carl Georg Hermann Heinrich

Heyne , Klippkanne , mit Haustochter Mine Johanne Elise

Sanders , Ruhwarderdeich . — Gestorben : Drechslermcister

Johann Hinrich von Lienen , Habendorferwurp , 76 I . 8 M.

Gemeinde Blexen. Geboren : dem SchuhmucherA.

Sisgholt , Blexerdeich , 1 T>

Gemeinde Warfleth. Geboren : dem Pastor Dede,
1 T . ; dem Bernhard Eßmann , iS . — Gestorben:

Herta Dede.
Gemeinde Brake. Geboren : dem Schuhmacher W.

A. Klte, 1 S . ; dem Arbeiter H. F . W . Schumacher, 1 T . ;
dem Gastwirt F . E . W . Büthe , 1 T . ; dem Arbeiter F . C.

B . Kruse , 1 T >; dem Maurer I D . Fortmann , IT . —

Gestorben : Ehefrau C . I . Schuhmacher , geb . Jkels , 33 I . ;

Ausrufer I . C . Jansse « , 66 I ; Ww . M . C . Beilken , geb.

Meyer , 74 I.
Gemeinde Holle . Geboren : dem Hausmann Gerh.

von Campen IS . — Gestorben : Köter Joh . Hinr . Havsr-

kamp , Wüsting -Gmmmersort , 57 I . ; Diedr . Aug . v . Campe « ,

Holle , 3 Tage ; Joh . Heinr . Garrels , Blankenburg , 64 I . ;

Friedr . Wilh . Reinicke , Blankenburg , 41 I.

Gemeinde Stollhamm. Geboren : dem Arbeiter

Johann Hinrich Wassels , Stollhammerwisch , 1 S ; dem

Schustermeister Hinr . Friedr . Baake daselbst 1 S . ; dem Ar¬

beiter Johann Brokamp , Ahndeich , IS . — Gestorben:

Frieda Friederike Friedrichs , Stollhamm , 8 Tage.

Gemeinde Zwischen«-«. Geboren : dem Fabrikarb.
Joh . Diedr . Heinje , Zwtschsnahu , 1 S . ; dem Gastwirt Joh.

Reinhard Creutzenberg , Zwischenahn , 1 S . ; dem Gastwirt

Heinrich zu Klampen , Rostrup , 1 T . ; dem Sattlermeister

Heinr . Lüttmann , Rostruperfeld , IT ; dem Haussohn Herrn.

Hinr . Bunjes , Aschhauserfeld , 1 T . ; dem Heuermann Gerd

BrunS , Ekernermoor , 1 T . — Aufgebote : Köter Johann

Diedr . Gerh . Decker , Heubült , mit Haustochter Anna Marg

Himichs , Elmendorf ; HauSsohn Gerd Diedr . Wemken , Asch¬

hauserfeld , mit Anna Elise Rode , Dingstede.

Gemeinde Bockhor«. Geboren : dem Briefträger
Grad Lindern , Steinhaufen , 1 T ; dem Arbeiter I . C . W.

Wessels , Bockhorn , I T . ; dem Stellmacher I . G . Janße « ,

Bockhor » grüner Wald , IT . — Aufgebote : Gendarmerie-

Sergeant A . N P . Hollwege , Oldenburg , mit Meta Helene

Sündermann , Etzhorn ; Arbeiter Johann Anton Bredehorn,

Bockhorn , mit Dienstmagd Elise Buntktel daselbst . — Ge¬

storben : Ww . Helene Maria Gerken geb . Künken , Stein¬

haufen , 52 I ; Sophie Janßen , Bockhor », 1 I.

<j. 8l . LS PIg , ist Sis beste unä billigste 8-iks,
Ssr enipllncllieksten tleut , dssonäsrs Kiemen kin-

- - - — — ^ tletn . rntregiieb . Im Lö-ueb teinei' anä , i^ut

, umtlldwm autsobton , «ettreieker Äs Dörings
Seite , tr °t -L°m ist L. 8t . ,s I-kg. billiger,

V<»r-!(ittis88leO«m smä äuri -b klakalv LvnvIUvIi . —

Anzeige «.

« etM ' iM! chMMder Behörde».
- Aer durch Bekanntmachung des Großherzog-

lichen Etaatsmtnisteriums , Departement
des Innern , vom 2 . Januar d . I . , ausge¬

schriebene Beitrag zur Brandkaffe von 70 H

für jede 300 des versicherten Werts der

Gebäude ist für die Stadt und das Stadt¬

gebiet Oldenburg im Monat März d . I . an

de « Amtsrentmeister Früstück Hieselbst , Bis-

marckstraße 27 (Amtsrezeptur II ) zu entrichten.

Oldenburg , den 5 . Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

k^ ie Stadtgemeinde Oldenburg beabsichtigt

auf der ihr gehörigen Parzelle 193/8 der

Flur I der Stadigemrinde Oldenburg , dem

„ großen Stadtfslde "
, in der Nähe des Kugel¬

fangs der Jnfanterie - Schießständs , eine Ab¬

deckerei anzulegen.
Etwaige Einwendungen gegen die geplante

Anlage find bei Strafe des Ausschlusses mit

denselben binnen 14 Tagen bei der Unter¬

zeichneten Behörde mündlich oder schriftlich

anzubringen . Die auf die Anlage bezüglichen

Zeichnungen und Erläuterungen können auf der

Registratur des Rathauses eingesehen werde » .

Owenburg , den 14 . Januar 1893.

Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

Privat-BelamltmachMgcs.
Ragelholz

t bekannter feinster Qualität , bei Abnahme

»n ganze » Stücken , ca . 3 — 4 Pfund schwer,

Pfund 1,30 Lanaekr . 20.

Montag, 23 . d. Ms .,
werde ich nachmittags wegen Heuer»
und Graspachtgelder in Elmen¬
dorf fein . Die dann nicht gezahlte»
Beträge werde « «nter Beifügung der
Koste« durch eine» Rechnnngssteller
eingezogen . lkillnxeirdsi -x.

Wir empfehlen unser Sägewerk zum
Schneide» von Hölzern aller Art.

Meyer L Co.

Wegen Eterbefall soll alles Hans - und
Küchengerät unterder Hand verkauft«erden.

1. Krenzstratze 7» , oben.

Ohmstede Hoheide . Zu verk. eine gute
tied . Kuh , d. Mitte Februarkalbt. D . AhlerS.

Zu verkaufen billig zwei Wolfspitze,

raceecht , schönen Behang , Hündin 3 , Hund

5 Jahre alt , sehr wachsam , beste Hofhunde.

Näheres Ofenerstr . S.

Zu kaufe« gesucht ein gebrauchter
Ladentisch. Offtrten unter 0 . an die
Expedition dieses Blattes.



Immobil-Verkaus.
Oldenburg . Das zum Nachlaß des weil.

Ersparung ?cafle -Beamten Ni ehaus hies. ge»
hörende, an der Ziegelhofstraße sud Nr. 70
belegene Immobil, bestehend aus Wohnhausund 4 ar 64 4M Haus » und Hofraum , soll am27 . Januar I .,

Mittags IS Uhr,im Locale des Großh . Amtsgerichts Abt
Hieselbst zum vierten Male öffentlich meist
bietend zum Verkaufe aufgesetzt « erde» und
wird alsdann der Zuschlag unbedingt erteilt
ES sind bis jetzt nur 9000 geboten.

I . A . Calberla.

Holz -Verkauf.
Wildeshanseu . Der Baumann H.

Meyer zu Busch läßt am
Dienstag , d . 31 . Januar d. Z .,mittags 12 Uhr,

1SV Stamm Eiche «, Wagen-, Bau-
und Loh-Holz,

LOS Stamm Birke «, Holzschuhmacher-
DrechSler» u . Brenn -Holz,

ISO Nummer « Fuhre « , Doppellatlrn
Richel- und Brennholz,« Stamm starke schiere Esche«,öffentlich gegen Meistgebo! mit geraumer

Zahlungsfrist durch den Unterzeichnetsn der
kaufen.̂ _ C . Wehrkamp , Aukt.

Loyermoor . Zu verk . 3 tlächnge Säue
welche am 1 . Mürz ferkeln. Joh . Meyer.

Ipwege . Zu verk . e. junge tiedigs K»h,
welche MitteFebruarkalbe» soll . I . Harms.

L tz
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vis KV kroreut I
verdient jeder Raucher, welcher von nach¬

stehender billiger

vigsrrM-Vüerte
zu Engrospreisen Gebrauch macht.St . Paulo , Sumatra mit Seedleaf,
Java u. Brasil L8 Mk.

Postura , Sumatra mit fein Brasil
4 « Mk.Club , Sumatra mit ff . Brasil44 Mk.

Bella Vista , Seedleaf mit St . Felix
47 Mk.

Nostra Armada , Sumatra mit ff.
Brasil SO Mk.

Figaro » Sumatra m . ff. FelixSS Mk.
Aukerbla «, Sumatra mit Havana

« o Mk.
(EiZentumipackMg .)

IllustriertePreislisten , LOOsacheAus¬
wahl bis zu 270 ^ pro Mille bietend,gratis und franko.
ttligo kui'gtisi'llt, ttsiligenslsül. li.

Reg. -Bez. Erfurt.

SS«

Gesellschaft Züchter Oldenburger
Kutschpferde.

Generalversammlung findet statt am SS . d. M .,
nachmittags 3 Uhr, in Levere « tz ' Gasthause in Berue.

Tagesordnung:
1 . RschnungSablage und Wahl der Revisoren.
2 . Aufstellung des Voranschlages für 1893.
3 . Mitteilung der Antwort des Staatsministeriums.
4 . Finanzielle Angelegenheiten des Vereins.
5. Besprechung über eins etwaige Prämiierung zweijähriger Hengste.6 . Wahl des Orts der nächste « Generalversammlung.
7. Verschiedenes.

Dev Vorstand.

Hocharomstisch! 5 Sparsam im Gebrauch r

« Ei » ! AF °
^ kikSp » « » ! « ! Haltbar!

Preise: Nr. 1
in Vs - und I - Pfd. -Packeten.Mk . 2.00 . 1.90 . 1.70. 1.00. 150 . 1,40 . 1.80.

Niederlagen in Oldenburg in dm Kolonialwaren -Handlunqen.

Löluer vom-I-oNerie
Ziehung 23 . bis 25 . Februar 1893.
- GU " Nur bares Gelb . "

HWG
Vi Orig. -Lose L » Halbs ä. I,7S

Viertel L 1 17 .SO" /» 10 (Amtl . Lifte u . Porto 30 H)
empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

Ü « b . H»

1
1
1
2
5

12
50

100
1000
1000

Gew . ^ 75,000— ^ 75 .000
30,000^

, 15,000 ^ :
, 6 .000 —
^ 3,000
„ 1,500-
„ 600
, 300 —
„ 100 —

50 —
Klnnptlrollvirtvnr,

LiAbsolc.

30 . 000
15 .000
12.000
15 .000
18.000
30 . 000
30 . 000

100,000
50 000

MaLLÜmsu -a. (KieLkneikäkLlverLe.
^ .sttisn - ds soll 86 stakt

Ostsrstrasss , OIÜSnbnrK i 6lr , Ostsrstrasss.« llsokinsnfrlbi'ik, Lisvngi888srei unü Llekti'ioilälbvsi'Ic.
- » . - V » « Pkl » » 8vI »L» v»

jsdsr ^ rt, u . Olrösss kür Dand - u Lostiüststrisst mit Zostisstsr und VsnkilstsusriiLZ.^ » brlkniLlsxvi ».
- Roxalsloreil . -

Vruuaiulsslvirvii rraost Lsllsrs ' und audsrsu L^sksmsü.kklnllsn und iiräkns kür Hand - und Damxkbstrisb.
DM kumptzn . M8G

nvä Il » » KUL88 in Mssll rmä Netall.
kür vlesttrisvst« LoleuestluvK und LraktübertruxullK.

LostsLkinsostlÄAs uLSLtAsItstost. Vkrirvisr gsouotit.

Oesostäkto-Ltssts kür llspilgl - ^ltllsgs1» » NLer L . v «.
Lsriln V!l . , 8skrsn -81rs8ss 7.

Vsrlliittslt sivster« von
Lapitalisii , siustsiwi 86sts und ans-
^värtiZs, ln Ornndstüostsn u. 8 ^po-tstsstsn kostonkroi kür LaxitastZtsQ.Dis ^Loru 88ia ^ Isistst kür L ^po-tstsstsn , ^-slosts dirrvst istr« Vormiklo-
IllllA srvorstsn Vksrdsn, 0 «rvüstr und
ist jsätziMit beroil , dis dnrost istrsVer-
mitlsImiK errvorbvueu L^poldssten au
sttzlsilisn rssp . Zs^sL ^astlunA dss
Dz -potstsstsnststrsZss sslbst vd . durost
dritts Dsrsvusu srvsrdsu 2U lasssu,
»stutz ÜÄ 88 dtzm Lupi1u1i8ltzu stisrdurvst
Lststsn sutstsstsu . ^ .ukträASsrstittsu

? . Kliffen L 60 . , Lsnlin lff.
u . Lorv. -Xs .pt . L . D . Iksdonk , llelmolli.

VVL L . LÜ « » rS
Hot-Dsstillatsur,

Llslltstsgsn , Zostaurrrst.-Iiixxs.

Zu verkaufen:
1 Arveitswage »,1 elegantes Pferdegeschirr,1 Sattel mit Trense und Candare,1 Arbeitspferdegeschirr.

II Alv ^ vr.

Musikinstrumente ^
kauft man aus ersterHand in der Fadvk von I
I N. Sostustsr in Markneukirchen i. S . 8

Jllustr. Kataloge umsonst und postfrei. Düber alle Streich - und Blasinstrumente,"
Zithern , Guitarren, Trommeln , Saiten,
Bestandteile rc.

8 . über Zugharmonika 's , Spieldosen,
Musikwerke rc.

MW » M MMN « ,
soväernvvrnivktsL

^ Si « äis-8elbsn mit äsm TÄ llnkeNääliLlrsieder virLenäenLlensodvnn. Nunstdisr«». In DosenL UL. 1. n. 60 kks. vrNLMieb
8 Tortur »«« ch So ., ttlUsrrknrzx.

E sofort «ud Mat vielevVnNji » Mädchen für Stabt u. Land¬
wirtschaft. Wtv . Nachtwey.

Etzhorn . Gesucht auf sofort noch eta
Geselle und unter günstigen Bedingungen
auf Ostern oder Mai ein Lehrling.

Gerh . Steeuke « , Stellmacher.
Osteruburg . Gesucht zum 1 . Mai ein

junger Mädchen . Laugeuweg 51.
Rastede . Gesucht zu Mai ein Dienst¬

mädchen v . 14 —16 Jahren. J . A. Michelsen.
Eineleistuugsfähige Cigarreufabrik

in Hannover sucht einen tücht. Vertreter
zum Verkauf ihrer Cigarren in der Preis¬
lage zu 30—40 xro Nills an Gastwirte
und gegen hohe Provision eventl . später Ge¬
halt. Gest. Offerten unter 100 befördertL. Fuuck L Co . , Berlin 81V . , Kom-
wandantenstr . 18.

Ruhmeshallen-
Lotterie.

Unrer AllerhöchstemSchutze Sr . Majestät
des Kaisers und Königs.2 Ziehungen , am 17 . und 18 . Januarund 17 . u . 18 . Mai ; jedes in erster Ziehungnicht gezogene Los nimmt ohne Nachzahlungan der 2 . Ziehung teil. — Gewinne i»,

Betrage von 50,000, 20,000, 10,000 . 600y
Mark rc. rc ., nur aus Gold und Silber be¬
stehend und mit 90 °/s gewährleistet.

Lose L 1 Mark, 11 Lose 10 Mark,
Porto und Liste für beide Ziehungen 30 H

(auch in Marken oder Coupons)
empfiehlt

Oldenbnrg i. Gr .,
konzessionierte Kollektion.

Lose zur Ruhmeshalleu -Lotterie,
26996 Gew. , 1 . Zieh . 17 . u. 18 . Januar,L 1 P . u. L . 30 H.
H. Bohle «, Oldenb., Echüttingstr. 13.

Zu belegen
auf sofort oser späte? gemtr oder im ganzen95000^ gegen pupillarisch sichere Hypothekenm 3 '/, °/o und 60 —70000 15000
12000 9000 -äS , 6000 und 3 bis4000^4 gegen sichere Hypotheken zu 4°/,Zinsen.

kl. Kirchenstratze Nr . » .
LÄVH ^ S « IlI.

Donnerstag » den IS . Januar,
findet das

2. AboimemeM-Kliilzert
mit nachfolaendem

statt . — Anfang 7V» Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein E . Mügge.
Wiefelstede . Frettaz, 0. 10 . Februar:

SchinkeW -BaK,
wozu sreunsttchst einladetHeinrich Raabe.

Gewerkverein.
Zu dem am Sonntag , d. SS . d. M .,im Saale des Hrn . Schräder , Nelkenstr.,stattfindendenTanzkränzche » werden Mit¬

glieder und Freunde sekundlichst eingelade».Anfang 6 Uhr . Das Komitee.
Kasino in Lastvllv.

Am 30 . Januar 1893:
Konzert und Tanzkrwzchm.

Anfang 7 Uhr . Der Castuovorstand.
Aschhanse ». Sonntag , d. 22 . Januar:

Wm,
wozu freundlichst einladet Joh . Hots.

Etzhorn . Sonntag , den 5 . Februar:
E

"
WA,LL §

-
M,

» ozu freundlichst einladet Ww . Uhlers.

Tanz -Unterricht
im Saale d . Hr« . Rieck zu Bürgerfelde.

Jeden Montag und Donnerstag,abends 8 Uhr, Tanzstunde für Erwachsene.
Anmeldungen werden dort jeder Zeit an¬

genommen.
N . Jmbodeu , Tanzlehrer.

Ouverwsim 's 8ssl.
Gastspiel

des
NorddeutschMnstler-CnsemMs«

Mittwoch , d . 18 . Januar 18SS:
Grotze Nachmittags -Kinder-Vorftellung.Die Tannenfee

oder : Weihnachten im Palast «nd i«
der Hütte.

Plattdeutsche WeihnachtSkomödis in 4 Akts«.
Anfang 4 Uhr . Entree 20 L>.

Abends:
Kafleöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.ik Fritz Reuter-Abend. ^8
1. Abt . : Vadders Ebenbild . Buern»

spill in 1 Akt v. Fritz Reuter.
2 . Abt . : Joche « Päsel Watt birst d«

vn« Esel . Plattdeutschs Posse in 1 Akt
von Fritz Reuter.

3 . Abt . : Lotte Bnllerich . Plattdeutscher
Schwank in 1 Akt.

Alles Nähere durch die Zettel.
DM" Freikarte « habe» Giltigkeit.

A?rt«8 ««r> Druck Vs« M . Sch « » s, Kr dir Krd «kt'.o« tzkr««tr» Mlich: O. Scharf i» Oldenburg, Peterstraße 8.
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